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Bertrauenrvotum für die
Reichsregierung .

'

Eine schwere Krise provisorisch beigelegt .
Bortln , 14 . Dezember . svormeldnng. )

Das Vertrauensvotum im Reichstag wurde mit

222 gegen 150 bei 22 Stimmenthaltungen ange¬
nommen .

♦

Berlin , 14 . Dezember . Die Krise ist be¬

endet , di « Reichsregierung hat das von ihr ge¬

forderte Vertrauensvotum der Mehrheit des

Relchötage « erhalten . Wie bereits gemeldet ,
wurde mit 222 gegen 180 Stimm « « bei 22

Stimmenthaltungen folgender Antrag ange .

nommen :

„ Der Reichstag billigt die Erkliirung der

ReichSregirrung und vertraut darauf , daß das

Finanzreformprogramm vorbehaltlich der end¬

gültigen Gestaltung der Gesetze im einzelnen in

Wahrung der von der Regierung bekanntgege -
denen «rnndzüge dieser Finanzresorm durch ,

geführt werde . Der Reichstag spricht der

ReichSregirrung für ihr « vesamtpolitik da »

vertrauen an » . "

Der eigenartige Satzbau des Vertrauensan .

träges lässt schon erkennen , daß « S sich hier um

das Produkt langwieriger Verhandlungen zwi¬

schen den Regierungsparteien handelt . Sü war

in der Tat nicht fo «infach , die fachlichen Gegov -

sötz« innerhalb der Regierungsparteien zu über ,

brücken . Der nächtlichen Parteiführerbefprechung
mit dem Kabinett war « S zwar gelungen , den

Bruch von Freitag abend « wieder zusammen, « ,

litten , aber heut « vormittag » hieß es , daß die

mühsam zustandegrkommen « Einigung schon wir .

der stark gefShrdet sei. Di « deutsche BolkSpartri

hatte verlangt , daß in das Sofortprogramm auch

di « Einkommenfteuerfenkung mit ausgenommen

werd « . Dem widersetzten sich andere Regierung ».

Parteien , vor allem di « Sozialdemokraten .
Angesichts der schwierigen Verhandlungen

in den Fraktionssitzung wurde der Debatte im

Sitzungssaal wenig Interesse «ntgegengedracht .
Redner der WirtschastSparteien und der voUS »

rechtSpartei sprachen gegen das Finanzprogramm .
ReichSfinanzminnter Dr . Hilferdinanahm
das Wort , um sich gegen Angriffe der Deutsch¬
nationalen zu wehren . Er betonte vor allem , daß
das Kasiendesizit nicht durch ihn verschuldet sei,
sondern daß er im Gegenteil unter den früheren
Regierungen häufig genug seine warnende
Stimme erhoben hatte und bei Amtsantritt ein

großes Defizit al » Erbschaft vorgefunden habe .
Reue Angriffe gegen die Regierung kamen von

deutschnationaler und kommunistischer Seit «. Die

christlichnationale Arbeitsgemeinschaft , die als
neue Fraktion durch den Zusammenschluß der

christlichnationalen Bauern mit der deutschnatio¬
nalen Arbeitsgemeinschaft entstanden ist, gab ge -
w' . ssermaßen ihre Bisitkarte durch einen Miß¬
trauensantrag bei der Regierung ab . Mit Rück -

sicht auf die „ och schwebende » Verhandlungen der

Regierungsparteien wurde die Sitzung bis halb
zwei Uhr unterbrochen . Bei Wiederaufnahme der

Sitzung lag das oben mitgeteilt « Vertrauens¬
votum vor . Die bavrifche BolkSpartri hatte e »

jedoch nicht unterschrieben und enthielt sich auch
der Stimme bei der Abstimmung . Von der deut¬

schen Bollopartri haben mehrer « Abgeordnete
gegen den Bertranensantrag gestimmt . Man kann

also von einer vSlligen Einigung nicht reden ,
wenn auch dir augenblickliche Krise überwunden

ist . Auf der Sitzung von Montag 1 Uhr nachmit .
tags steht neben Heineren Vorlagen die Zoll -
larisnovelle .

Für das Vertrauensvotum haben
gestimmt geschlossen ,die drei Regierungsparteien ,
die Sozialdemokraten , das Zentrum
und die Demokrat « n , von der deut¬

schen Bolkspartei 24 Mitglieder .
Dagegen haben gestimmt grschlosiru die Par .
teien der Drutschnationalen , der Kom¬

munisten , der Wirtschaftspaktes , der

deutschnationalen Arbeitsgemeinschaft , der christ¬
lichen Bauernpartei , der Nationalsozialisten und

von der deutschen Bolkspartei 14 , von den vier

Teutschhannoveranern drei , ferner die beiden Mit¬

glieder der Bolksrechtspartei und dir keiner Par¬
tei angehSrenden Abgeordneten Bruhn und

Frölich - Leipzig .

Eine vernünftige Stimme .
Gebe « die Deutschnationalen

Fair play ?
Ter denlschnationale Abgeordnete Dr .

S ch c l l i ch schreibt über die neue Regierung
unter anderem :

„ Die jetzige Regierung wird also auf keinem
Gebiete eine extreme Politik machen können . In

nationalen Fragen wird die Anwesenheit deutscher
Parteien etwa » hemmend wirken . Wären die deut¬

schen Parteien , der Bund der Landwirte , dir

christlichsoziale Partei und die Gewrrbepartei ,
allein als Vertreter des sudctcndeutschen Volkes
wie früher in der Regierung , so hätte ich auf
Grund der dreijährigen Erfahrung diese Behaup -
tung nicht ausgesprochen . Die deutsche sozialdemo -
kratische Partei , die gegen die christlichsoziale Par¬
tei auSgetauscht wurde , hat die ganzen Äahre über

im Kampfe gegen dir deutschen Regierungspar¬
teien die Bereinigung der nationale » Fragen als

Voraussetzung jeder Mitarbeit deutscher Parteien
in der Regierung bezeichnet , so daß zu erwarten

steht , daß diesbezügliche feste Abmachungen mit

den tschechischen Sozialdemokraten vorher erfolgt
sind, welche die Grundlage weitgehender Verbes¬
serungen zu Gunsten des sudctendeutschen Volkes

bilden werden . . Sollte aber der Eintritt der deut¬

schen Sozialdemokraten als reiner Akt der Soli¬

darität ohne solche Abmachungen , also bedingungs¬
los erfolgt sein, was sie ja früher iimner den

deutschen Regierungsparteien zuin schwersten
Vorwurf machten , dann müssen sie in der Folge¬
zeit unter allen Umständen trachten , trotz ihrer
Jnternationalität die nationale Frage als daS

wichtigste Problem deS tschechischen Staates einer

befriedigenden Lösung zuzuführen , weil sonst di «

Partei im Falle deS Versagens einen nicht wie -
oe gut zu machenden Rückschlag und Abfall ihrer

Anhänger erfahren würbe . Mit den leichter be -

weolichrn Arbeilennasien spielt man nicht so an -

gestraft , wie sich Vies der Buns dec Landwirte mir

. lernen konservativ eingestellten Ballern oder die

christlichsoziale Partei mit ihren bedingungslos
ergebenen Bor - und Nachbetern erlauben durst ».
In nationalen Fragen kann cs daher kaum

schlechter werden , als es bisher tvar .

Auch In wirtschaftlichen , sozialen intd kultu¬

rellen Fragen wird ein Ausgleich zur M i t t e

gesucht werden müssen . Daß bei dieser Sachlage

extreme Standessorderungen keine Aussicht auf

Durchsetzung und GesctzeSwerdnng herben, ist be¬

greiflich . Es steht aber doch zu erwarten , daß
d»e sozialistischen Parteien für die

Lebens not Wendigkeiten der Land¬

wirtschaft , der Industrie , des Handels ,
des Gewerbes , der Beamtenschaft ein

ebenso großes Verständnis aufbringen werden , wie

die bürgerlichen Parteien für das , was die Arbei -

tcrschaft zur Führung eines bescheidenen Daseins
braucht . Wenn sich durch diese Zusammenarbeit
ein BerständniS für di : gegenseitigen Bedürfnisse
der Släirde entwickeln tvürde , wäre dies g c w i ß

im allgemeinen Interesse gelegen . ES

wurde dann in der Zukunft weniger mit Schlag¬
worten und mit gegenseitiger Verhetzung, sondern
mit mehr BerständniS für die Forderüngen der

einzelnen Stände gearbeitet werden , waS die

Deutsche Nationalpartri programmatisch seit jeher

sordcrt . Tn sozialer und kultureller

Hinsicht verbürgt der jetzige Regte -
rnngSknrS * eI ne n gesunden Fori¬

sch r i t tder sich gleichfalls von Extremen frei¬

halten muß . "

DaS ist nun wivttich das seltene und er¬

staunliche Beispiel einer sachlichen nnd ruhigen
Polemik von deurschbürgerlicher Seite ! Wen »

man Herrn Dr . Schvllich glauben soll , hat

er für die Situation vor allem der Sozialdemo¬
kratie vollstes Verständnis und will er der neuen

Negierung auf eitle getvisse Frist hinaus Fair
play geben .

Das Blatt , das dem Artikel , wahrscheinlich
notgedrungen . Raum gibt , die „ Sudeten¬
deutsche Tageszeit u n g" kann freilich
auch anders und wird wohl bei der nächsten Ge »

legetlhcit zu korrigieren ' suche»«, tvas sic sich hier

durch Houvrigkeit vergab ! '

Der hinrichiunastaumel in

Wand.
Paris , 14 . Dezember . „ Matin " meldet,

daß ip Astrachan iul Towjrtrußland in der Nacht
auf gestern 14 ÄtaatoanaesteUt« wegen Unter¬

schlagung von Geldern hing,richtet wurden .
Auch in Psol « kl in der Ukraine sollen

fünf Bauern erschossen worden sein, weil sie

Getreidevorräte der amtlichen Re¬

quisition entzogen haben .

Scho der ReglerungrerHSnrng in der

tschechische « Presse .

DaS „ P r ü v o Lid u " sagt zu « Regierungs -

erklärnng , nachdem cs deren Inhalt kurz skizziert

hat :
Es ist ersichtlich , daß die Regierung in einer

ganzen Reihe von Fragen noch nicht ihr letztes

Wort gesagt hat und daß einige Probleme , welche

diese Regierung lösen soll, nicht einmal in den

Ressortministerien geklärt sind . Ans der ganzen

Kundgebung der Regierung liegt wie ein Alp sie

Gefahr der weiteren Verschlechterung der wirt -

schaftlichcn Verhältnisse Zu dieser Frage kehrt

die Rcgierungserllärung immer wieder zurück
und verweist aus sie in ihren hauptsächlichsten
Teilen . Die Regierung ist sich also genau dessen

bewußt , »velch schweren Zeiten wir möglicherweise
entgegengehen, und das ist ein Plus . . .

Tie sozialistischen Parteien , »vclche in die Re¬

gierung eingetrcten sind, haben schon in ihren

Wahlprogrammen erklärt , wie sic der Gefahr

steuern »vollen . Das waren durchaus nicht bloße

Wahlversprcchungen . sondern wohlerwogene Ver¬

pflichtungen. Und wenn unser Parlament gemein¬

sam mit der Negierung diese Proble »»te lösen will ,

dann braucht cs dazu die Entfesselung aller seiner

Kräfte, den Austausch der Meinungen und die

Verhandlung der RegiernngS - und Initiativ -
anträgc , aber cs braucht sicherlich nicht die kom -

inunistischen Pfeiferin . Außer »venn das Paria -

inent sich sagen sollte , daß man nach kontinnnisli-
schem Rezept aus die ganze , sich heranwälzende

. Wirtschaftskrise — pfeifen kann

„ üeskö Slovo " äußert sich folgender¬

maßen:
Mit dem Eintritt der/Sozialisten st» die neue

Koalition ist ein »»euer Rcgierullgsprogranim ge¬

kommen. Nach vier Jahren haben »vir wieder

eine Negierung , »velchc nicht regieren »vird, wie

es gerade Gott gibt , sonder»» »velchc sich bestimmte

Richtlinien stellt, im Bewußtsein

am ärgsten ist , von Fall zu Fall durch Befriedi¬

gung jener Faktoren zu regieren , welche cS zur
Regierung am nächsten haben . Es »var schon
höchste Zeit , daß nach einer lltegierung der Pro -
tektion eine Regierung kommt , welche das Ge -

samlinleresse im Ange hat .

' Tas „ N ü r v d n l 2 s v o b o z e n i " hebt

mit besonderer Befriedigung jene Stelle der Re -

giernngserklänlng hervor , in der von der Selbst¬
verwaltung die Rede ist :

Es »väre ein Irrtum zu giauben , saß in der

Regierungserklärung nicht eiue neue Richtung
und neue Bestrebungen zur Geltung lammen ,
welche durch die neue Zttsainincnsetzung der Re -

gierungskoalition bedingt sind. Die Sozialisten
konnten eine Reihe ihrer Pvstulalc , ans die Rück¬

sicht genommen wurde , zur Geltung bringen . Je¬
der begreift , was cs heißt , »venu die Nonvendig -
kcit betont wird , daß der Selbstverwaltung eine
Stelle garantiert wird , die ihr in der öffentlichen
Verwaltung gebührt , »venn man scsistellt , daß die

Selbstverwaltung noch nicht endgültig anSgebani

ist und »venn eine rasche ' Regelung auch nach der

finanziellen Seite versprochen wird . Dies bedeu¬

tet , daß die neue Negierung der Selbstverwaltung
das geben »vill , was ihr die alte Bürgerkoaliiion

genommen hat .

Charakteristisch ist, daß die ,, ' Ji ürudni

List ») " unzufrieden sind mit jener Stelle der

Regierungserklärung , wo der nationalert Frage
gedacht »vird . Das Blatt schreibt :

In der Regierungserklärung wird nichts dar¬

über gesagt , wie weit di « Regierung die Ver¬

fassung selbst respektieren will , insbesondere die

sprachliche Gesetzgebung , damit der nationale Ehn -
radtcr des tschechoslowakischen Staates nicht leidet .

Soziaftdiote «!
Um ein volles Viertel an Zahl ihrer Ver¬

treter geschwächt , aber an Lungenkrast gestärkt ,
sind die Kommunisten inS Parlanicnt zurück¬
gekehrt und haben ihre crste Vorstellnng
veranstaltet . Waö ihre parlamentarische Frak¬
tion früher noch an Potenzen besaß , cs ist
nunmehr als mit dem Verbrechen einer sozial -
demokratischen Vergangenheit belastet , restlos
ausfemerzt , der Ersah ist meist nach dem

Grundsatz ausgewählt worden : wer hat die

stärksten Körper - und Lungcnkräfte . »vcr kann
am lautesten schreien , wer kennt am lvenigsten
aus früherer seelisoicr Verbundenheit mit der

Sozialdemokratie proletarisches Solidaritäts¬
gefühl ? Am Freitag sollte gelegentlich der Ne -

gieruiigserklärung die Probe auf die Bewäh¬
rung gemacht werden . Es sollte sich erlveiscn ,
das ; in die Ruinen der kommunistischen Par¬
tei neues Leben eingekehrt sei . Wie erobert

man die Seele , Hirn und Herz der Arbeiter ?
Die »Linie " sagt : durch sinnlosen , »vüsten
Lärm , durch Pfeiferin , Kindertrompeten »
Pultdeckclkonzertc , Schleudern vo » Papier¬
knödeln und Papierbündeln , durch Gebrüll
und durch papageienhaftes Wiederholen des

Rufes S o z i a l f a s c i st e n. Prompt ern¬
teten die Schreier , die so tun müssen , »veil es
das Politbüro befiehlt , von unferen Genossen
den Gegenrnf auf ihr blödsinniges Gebaren :

„ S o z i a l i d e o t e n ! "

Sozialideotcn ! Sic haben uichr
ein Gehirn zum Denken , cs sind nur Formell »
und Thesen darin und da diese von drei zu
drei Monaten wechseln , sicht cS in den Köpfen
wüst aus . Nach einer dieser Formeln spiegeln
sich iir ihnen die politischen ' Geschehnisse der

letzten Zeit wie folgt ab : die sozialistischen
Parteien sind in die Regierungsmehrheit ge¬
treten , damit ist der Zeitpunkt gekommen , da

sie bei der Arbeiterschaft an Ansehen und Zug¬
kraft verlieren miisien und ein neues goldenes
Zeitalter des Bolschewismus ist die unver¬
meidliche Folge . O, diese armseligen Tröpfe !
Sic glauben wirklich noch daran , das ; die Mas¬
sen der denkfähigen Arbeiter lieber auf alle
im Bereiche des Möglichen erreichbaren Vor¬
teile und Verbesserungen gerne um des Phan¬
toms der bolschewistischen Weltrevolutio » » wil¬

len , der Weltrcvolution , an die die . Kommu¬

nisten selber nicht mehr glauben , verzichten
Werben ! Nur kein Versuch , soziale , wirtschaft -

liche nnd kulturelle Ncforurarbeit leisten , das
könnte Schaden bringen ! So wie der Bolsche¬
wismus im Zeichen des Fünfjahrplanes , die¬

ses raffinierten Planes auf gesteigerte Aus¬

beutung der Arbeiterschaft , in Rnsstand auf
soziale Reformarbeit großmütig verzichtet , so
glaube »» die Sozialideoten . das ; auch die Ar¬

beiter in den »vesteuropäischen Ländern nichts
besseres zu tun haben , als stets nur darauf
Kittzuarbeiten , das ; ausschlicstlich bürgerliche —

womöglich sascistische — Regierungen am Ru¬

der bleiben , mit dem Schicksal des arbeitenden
Volkes Echindludcr treiben und das ; nirgends
sozialistischer Einflus ; im Dienste einer Milde¬

rung der sozialen und wirtschaftlichen Schäden
sich bemerkbar niache .

Sozialidioten ! Sie glauben , dai ;

Isie

den Sozialdemokraten , die sich redlich um
die Besserung des Loses der werktätigen Men¬

schen bemühen , mit dem läppischen Worte „ So -
zialfascistcn " ein Brandmal anfdrücken . Der

Arbeiter müsste auf dem geistigen Niveau der

vom Politbüro assentierten „ revolutionären
Arbeiter " stehen , die gegenwärtig im Parla¬
mente die Vertretung der kommunistischen
Partei zu mimen haben , um nicht zu »visscn,
Ivo die wirtlichen Sozialfascistcn zu fiu -
dc >» sind . Bei jenen , die es verhindern , das ;
die Klassenfront der Bourgeoisie sich wieder
zusainmcnschliesie ? Oder bei jenen , die kaum

mehr die Bourgeoisie , den Kapitalismus , die
kapitalistische Ausbeutung sehen , sondern nur

mehr die einer anderen Anschauung huldigen¬
den sozialistischen Klassenbrüder , die die Ka -

pitalistcnklasse nur mehr so nebenbei , in der

Hauptsache dapegen die Partei deS denkenden
und klassenbewussten Proletariats angreifen
uird begeifern ? Kann heute noch einem Arbei -

Die Herren vou der „ Nürodnl List ») " träu¬

me»». noch von e' »l »em nationalen Staat , wie sich
ihn ettva Kranial ' in St . Germain vorgestellt
hat . Die Nativnaldeiuvtraten sind da in der Tat

dessen, daß eö die ewig Gestrigen . <
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ter , der die Dinge nicht in der verschrobenen
Perspektive deS Stalinismus steht , die Beant¬

wortung schwer fallen ?

Sozialidioten ! Noch keine bürger¬
liche Regierung wurde von den Kommunisten
so gemein und nichtswürdig angefallen , ange¬

flegelt und angestänkert , > mc die jetzige , in

der auch Sozialisten sitzen . Als die Bürger -
blockkoalition antrat , verhielte » sich Moskaus

Sendlinge geradezu milde und sanft zu ihr .
Sie , die rein bürgerliche Regierung , diese Ver¬

schwörung der Kapitalistenklasse gegen das ar¬

beitende Volk , die über dasselbe namenloses

Unheil gebracht hat , hörte von den revolutio¬

nären kommunistischen Bänken kaum ein

Säuseln . Der Regicrnnp dagegen , in der durch
den Eintritt sozialistischer Parteien die Allein¬

herrschaft der Bourgeoisie gebrochen ist , die ,

wenn sie bestehen bleiben soll , sich trotz allem

zu verschiedenen Verbesserungen und Refor¬
men im Interesse der sozial vernachlässigten
Schichten der Bevölkerung ivird entschließen

müssen, sollte unerhörtester , nie dagewesencr
— im Politbüro vorher genau
vorbereiteter — Sturm begegnen , von

dem die Sozialidioten hofften , er werde sich
nach aus ; en hin fortpflanzen , die

Massen erfassen , die dann nichts eiligeres zu

tun haben tverden , als die Sozialfascisten
„ hinwepzufegen " . Es wurde nur eine erbärm -

lichc Komödie , ein lärmender FastnachtSrum »
mel , die Farce einer „ revolutionären " Aktion ,
eine lächerliche L a n s w u r st i a d e

daraus . Was sollte denn die arrangierte Ob¬

struktion für einen Sinn haben ? Kein Un¬

recht wurde begangen , keine Gewalttat lag
vor , nichts >var geschehen , ivas Empörung
hätte Hervorrufen können . Die kommunistischen
Abgeordneten und Senatoren waren auch gar

nicht empört . Nur — dressiert . Dressiert
wie man Stare , Papageien und Affen abrich -
tct . Dressiert von den Allgewaltigen im Polit¬
büro . Kein vollsinniger Arbeiter wird für eine

solche Kreuzerkomödie Sympathie und Vor¬

liebe aufbringen . Es kann auch in der Demo¬

kratie Vorkommen , dass die Vertreter einer

Partei oder Klasse zu dem äußersten Mittel ,
der Obstruktion greifen , um eine Vergewalti¬
gung , einen Rechtsbruch , eine Unterdrückungs -
inaßnahme , gegen die jedes andere Mittel ver¬

sagt , zu verhindern zu suchen . Die Kommu¬

nisten aber schlugen Lärm um nichts , machten
Skandal um des Skandals wil¬

len . Eine Demokratie , die sich gegen be -

rnfsmästige Krawallmacher nicht

zu schützen ivüstte , würde sich selbst aufgeben ,
wäre Kindcrgespött ' würde das Recht ihrer
Existenz verlieren . In der Demokratie must
auch die Minderheit Berücksichtigung finden ,
aber eine Partei , tvclche direkt dem Fascismus
in die Hände arbeitet , die darauf ausgcht , den

Parlamentarismus zu diskreditieren und zu

zerstören , darf sich nicht wundern , tvcnn ihr
Terrorismus auf Widerstand stostt . Der sozial¬
idiotische Schreichor war nicht entrüstet , dazu
gab es keinen Anlast , denn seine Komparsen
hatten sa noch nicht einmal gehört , was die

Negierung zu sagen habe . Pom ersten Worte

der vorgetragencn Erklärung angefangen ging
das Geschrei der Kommunisten los und bis

zum Ende hörten sie nicht ein Wort von dem .

Da « i Vsrvrechen .
Kriminalnovcllc von Andvne N o j a r l. 7

Früh am Morgen öffnete der Diener die

Fenster des Studio und erschrak heftig , wie er

den todblassen Mann , mit fahlen Angen , offenem
Mund , die mageren Hände im Schoß gefaltet ,
im Stuhl zurückgclehnt erblickte . Ter Besen glitt
aus seiner Hand und er wollte eben Hilfe her¬

beirufen , da richtete sich Giovanni ans und rief
zornig :

„ Was ! Du behauptest , ich hatte keine Phan¬
tasie - Ich wäre langweilig ? "

„ Ich sagte gar nichts, " erwiderte der

Diener .

Jetzt erst kam Giovanni völlig zu sich; mit

finsterem Gesicht , vor Kälte erschauernd , fragte
er nach der Zeit .

„ Um sieben . "
„ Die Zeitungei »?"
Der Diener nahm sie vom Stnhl , auf den

er sie ebe »» gelegt und händigte sie dem Herrn
ein .

Dieser breitete die Arme ans und gähnte
laut : nach mancher schlnmmerlosen , unruhigen
Nacht hatte er auf dein Stuhl einen langen , tie¬

fen Schlaf gefunden . Tie Materie war schließ¬
lich stärker als der Geist gewesen .

VI .

Das verbrechen in der „ Bia Rasella " er¬

regte das Interesse ganz Italiens . Polizei und

Journalisten duräisorschten das Land , um das
von Dunkel umgebene Geheimnis zu lüften .

Giovanni und Costanza wurden befragt ,
dann mich die anderen Freunde : aber die Aus¬
sagen waren nur von niästigem Wert für die
Untersuchung . Ein Umstand war hinzuaetreten ,
der den Fall »och mehr verwirrte . Ter Kassierer
des Postamtes auf der „ Piazza delle Carette "

was gesagt wurde . Sie hörten nicht an ,
waS die Negierung als ihre öbbsichten kundgab ,
sic brüllten sie nur nieder .

Sozialidiotenl Wie alber » ist
ihre Annahme , dast sie damit bei der Arbeiter¬

schaft die verscherzten Sympathien wieder zu¬
rückgewinnen werden , wenn sie vor den Augen
der Vertreter deS Bürgertums solche unwür¬

dige , beschämende und sinnlose Schauspiele
aufführcnl Albern auch , wenn sie meinen , ihre
täglichen Lügen könnten ihr gesunkenes Anse¬
hen heben . Gestern logen sie : „ der Minister
für soziale Fürsorge , der deutsche Sozialdemo ,
trat Dr . Ludwig Czech , lästt Gendarmerie auf¬
marschieren " , — als ob die Gendarmerie dem

Erst nachdenken , dann schreiben !
Die Betrachtungen der „ Bohemia " zur

Regierungserklärung sind vo»» einer abgründige »»
Klugheit und so dunkel , daß schwerlich ein Leser
verstehen wird , »vaö eigentlich das Blatt der
AW Gemein schäft will . De heißt cs etlva :

Er spricht von dein Schutz der sozial
Schwachen , weil immerhin sechs sozialistische
oder halbsozialistischc Minister in seiner Regie¬
rung sitzen , er deutet aber auch, um seine acht
bürgerlichen Kollegen nicht zu verstimmen die

Notwendigkeit des Abbaues der so¬
genannten S o z i a l l a st e n „ aus Budget¬
ersparnissen " an . "

'
Es must schon eine sehr naive Betrachtung

sein , die zu dem Schlüsse kommen kann , eine Re -

gierung mit sechs sozialistischen Ministern werde
den „ Abbau der sozialen Lasten " sortsetze». Und
wie sollte sie dem » dann die sozial Schwache ^
schützen? Aber wenn man schon nicht Nachdenken
will , ehe n » an schreibt , so sollte » nan doch erst
richtig lesen . Es heistt nämlich in der Re -

gicrungscrklärung :
„ Wenn in der Staatswirtschaft das Gleich¬

gewicht gewährt werde » soll , mutz für die neuen

Aufgabe » » die Bedeckung gesucht »vcrdrn , vor al¬

lein in Ersparungen , damit der natürliche Zu¬
wachs in den Einnahmen bet Stabilität der

Ausgabe » » zu einer

schrittweisen Erleichterung auf dem Gebiete
der sozial und wirtschaftlich am meisten

drückenden Steuern .

verwendet werden kann . "

Der „ Bohemia " hat also etwas geträumt ,
oder sie hat unrichtig übersetzt und aus
keinen Fall hat sie überlegt , tvaS sie schreibt.
Slbcr das komn » t wohl auch von der berühmten
„ B r ü ck e n st e l l u n g " der ? lWG , die eben

gern auf zwei Stühlen säste und nicht verraten

will , dast sie größeres Interesse an » Abbau der

„soziale »» Lasten " als ach Schtltz der sozial
Schwache »» hat !

Hakenkreuz und Sowjetstern .
Der „ Tag " vom Samstag , der natürlich von

den Vorgängen an » Freitag noch nichts weiß ,
berichtet mit Schadenfreude über die kommuni¬
stische»» Flegeleien gegen die Sozialdemokratie .
Er schreibt :

„. . . Darob große Entrüstung bei den Ge¬

nossen von der deutschen Sozialdemokratie , die

sich jetzt als RegiernngSmänncr fühlen . Die

Kommunisten rufen ihnen zu ?

„ Ihr seid doch setzt Stiinmviccher ! "

Schlagfertig kommt es von den sozialdemokrati¬
schen Bänken zurück:

„ Und ihr seid doch Rindviecher ! "
Schallende Heiterkeil lohnt die edlen Streiter in

Minister für soziale Fürsorge unterstände ! —

heute liipen sic, Dr . Czech habe an einem

„Gala - Festfressen " mit dem rumänischen
Austenminister teilgenommen , obwohl Genosse
Dr . Czech den ' rumänischen Minister gar nicht
zu Gesicht bekommen hat , geschweige daß er

an einem zu Ehren seines Besuchs veranstal¬
teten Festessen teilgenommen hatte .

Gewist , eine Opposition soll Bewegungs¬
freiheit haben , aber wenn die Kommunisten in

ihrer Sozialidiotie glauben , dast sich die so¬
zialistische Arbeiterschaft weiterhin noch ihren
TerroriSmuS gefallen lasten wird , so kann es

schon geschehen, dast sie aus diesem Irrwahn
etwas unsanft aufgerüttelt werden .

Marx ! Sie müssen sich ja gegenseitig kennen , di «

Stimmviecher und Rindvicch11 , die

noch vor kurzem in einer Partei und — „Ge¬
nossen " waren . Ein donnerndes „ Freund¬
schaft ! " llhr Herrschaften ! "

Inzwischen hat aber auch der iiationalsozia -
listische Klub seine Erfahrungen mit den Kom¬

munisten gemacht . In brüderlichen » Gefühl
käme » » die Hakenkreiuler den Sowjethelden zu
Hilfe , als die Schlacht in den Couloirs tobte .
Dabei ereignete sich, wie bürgerliche Blät¬
ter berichten , folgendes :

„ Auf seine Hilferufe eile »» einige deutsche Na¬

tionalsozialisten und Nationalparteiler herbei
und verwahren sich gegen das Borgohen der Par -
laincnISpolizei . Schließlich gelingt es Gottwald ,
sich den Parlamentspolizisten zu entreitzen und
wieder zu seinen Gesinnungsgenossen zurückzu¬
kehren . Die deutschen Nationalsoziali -
sten werfen den Kommunisten vor , daß ihr
Führer , Dr . Ster »», sich feige Im Hinterhalt ver¬
steck«,

worauf die Kommunisten ihnen zuru -
rufen : Wi r sch auf Euch .

Ihr nehmt Ench nufer nur ans Demagogie an .
Es kommt zu einkm erregten Wortgeplänkel , wor¬
auf die Kommunisten in den Wandclgängen noch¬
mals die dritte Internationale anstimmcn und

sich dann entfernen . "

Die freundschastlichen Gefühle der Krebs
und Jung werden nach diesem Notenwechsel
mit Moskau etwas abgedämpst sein und der

„ Tag " wird seine Schadenfreude kaum ungetrübt
genieße » können !

Sine Lehre kür Mlsozialiftische
Gewerkschafter .

Die deutschnationalen Zeitungen , vorart das

„ Nordb . Tagblatt " sind über den Krach . innerhalb
der Hugenoerg - Partei in . Deutschland recht
schweigsam . Marr berichtet nicht, daß die deutsch¬
nationale Rebellion weiter greift und Hilgenberg ,
der Diktator , schärfstcnS angegriffen wird . Inter¬
essant ist es , daß die Rebellen deutschnational¬
christliche Gewerkschafter sind . In der

„ Pommerschen Tagespost " schreibt Herr v. Rohr ,
der pomiucrsche Landbundvorsitzendc , über die
dcutschnationale Sezession :

„ Die Scheidende » sind in der Hauptsache
Gewerkschaftler uird solche , die es mit den
Gewerkschaftlern halten . Beim Volksbegehren aber
hat sich gezeigt , wie wenig Stimmen die Partei
aus diesen » Lager erhält . Gerade die Gegenden ,
wo die deutschnationalen Gewerkschaftler ihre an¬
gebliche Anhängerschaft haben . — besonders der
Westen — haben beim BolkSbcgehrei » völlig ver ».
sagt. Also auch hier wird der Schaden , den
die Partei erfährt , nicht g r o tz sein . "

So urteilen die deutschnationalen K' apü -
t a l i st e n über die gleichgesinnte »» Äewerk -
schaftcr ! Der Klassengegensatz ist also
doch größer als die nationale Zusammengehörig
leit . Das ist eine Lehre , die sich alle Gewerkschaf¬
ter zunutze »nache»» miisten . Solange die In den
bürgerlichen Parteien steckenden gewerkschaftlich
organisierten B e a »n t e n und Arbeiter
blindlings den Kapitalisten Gefolgschaft leisten,
sind sie willkomme » » — haben sie aber einmal
eine eigene Meinung , heißt eS fort damit , der
Schaden ist ja nicht groß . "

Kein englischer Soldat mehr im
Rheinland .

London , 14 . Dezember . ( AR. ) Die letzten
490 Angehörigen der britische « ONupations -
truppen im Rheinland sind nach England zurück-
gekehrt . Die britische Verpflichtung , baß die voll¬
kommene Evakuierung de » Rheinland «- binnen
SV Tagen vom 14 . September an dnrchgesührt
sein wird , wurde daher Pünktlich «ingehalten . Un¬
ter den Offizieren , die bis zum Schluß bei den
Okkupationsabteilungen in Deutschland belassen
wurden , befand sich General Sir William Thwai -
tes , der die britischen Besatzungstruppen am
Rhein seit April 1927 befehligte .

Japanischer Schritt in Moskau .
Wegen der Besetzung der ostchinestsihen Bahn .

London , 14 . Dezeiilber . ( Reuter . ) Wie aus
Tokio gemeldet wird , Tjat die japanische Regie¬
rung in Moskau ihre Unzujriedenheit mit dem
Umstand bekanntgeben lasten , daß ihr nur dürf¬
tige Nachrichten über das Schicksal der japan ».
sehen Staatsangehörigen im besetzten Teile der
Mandschurei zugegangen sind . Gleichzeitig hat dic

japanische Regierung nachdrücklich un » ergänzende
Einzelheiten in dieser Angelegenheit ersucht und
die Aufmerksamkeit der Sowie tregierung auf die

kürzlich erfolgte Erklärung des Sowjetbotschaf¬
ters in Tokio gelenkt, in der gesagt wurde , es
befände sich kein nvfsischer Truppe nkörpcr auf
chinesischem Boden . Die japanische Regierung be -
mcrkt dazu , diese Erklärung stehe anscheinend im

Widerspruch zu den Tatsachen , daß die Ruf -
scn di « ost chinesische Eisenbahn be¬
setzt hielten .

Rach der Berfaffungsreform .
ävesterreich bleibt sich treu .

Wien , 13 . Dezember . (Eigenbericht. ) Mor¬

gen wird der Aufmarsch dcS republikanischen
Schutzbundes bis in die Umgebung von Wien
stanfinden . Gestern abends hat die niederöstcr -
reichische Landesregierung diesen . Aufmarsch strit

Berufung . darauf verboten , daß' während der
Tagung dcs ' Parläiüentcs itrbcr " Umgebung von
sieben Meilen keine Aufmatsche ' sein

'
dürfen !

Heute hat auf Beschwerde des Schutzbundes der

Landeshauptmann den Aufniarfch
'

wieder ge¬
stattet , unter der Bedingung , daß der Aufmarsch
um 11 Uhr zu Ende ist , z»l welcher Stunde mor¬

gen der Nationalrat eine Sitzung abhält .

Pröfideutenwahl kn Griechenland .
Athen , 14 . Dezember . Zaimis wnrdc

zürn Präsidenten der Republik Griechenland ge¬
wählt .

Die Wahl brachte keine Ucberraschnng .
Zaiinis w» » rde mit 287 von 327 Stimme » » ge¬
wählt . 22 Zettel entfielen auf K a p h a n -
dar i S, währerrd 38 Zettel weiß abgegeben wnr -
den und der Rest sich zersplitterte .

meldete sich dein » Unterstichnngsrichtcr und gab
an , daß Armando auf seinen » Amt einen Wert¬

brief , den er mit 20 . 000 Franken deklarierte ,
an einen gewissen Ambroise Pelcssier in Tunis

aufgegebe »» habe .
Die Beaintii » an » Schalter der Einschreibe¬

briefe erklärte , daß fünf Minuten vor fünf ein

etwa vierzigjähriger , eleganter , sehr höflicher
Herr mit dunklem Spitzbärtche », schwarzer
Brille , grauen » Ueberzieher , gelber Sportmütze ,
den Wertbrief an Pclessier expediert habe .

„ Die angegebene Zeit ist richtig ?"
„ Ganz sicher . Denn » vährend ich quittierte »

hörte ich das Fräulein am Tclegraphcnschalter
laut sagen : „fünf Minuten vor fünf . " Da habe
ich — antomatisch — nach der Uhr gesehen . "

„ Können Sie beschwören , daß der wirkliche
Armando Martini , besten Photographie Jhiien
gezeigt würde , der Absender des Wertbriefes
war ? "

„ Beschwören , das ist ein großes Wort , —

un » so mehr als abe » »dS daS Licht mangelhaft
die Gesichter der vor den » Schalter Steheirden
beleuchtet : die Schatte »» verschärfen die Züge zu
sehr . Dennoch scheint mir der Thpus des Bil¬
des jenem deS Absonders auffallend ähnlich ,
» venu ich nicht sagen soll , gleich . "

Dieses ne »» hinzutretende Moment veran¬

laßte das italienische Gericht nach Tunis z»i
drahten ; die Antwort lautete :

„ Auf hiesiaein Amt noch feilt Wertbrief an

Ambroise Pelcssier , El Kaddarstraße 41 , einge¬
troffen . Besagter Pcssier wohnt nicht dort . Er¬
warten Brief zwecks weiterer Nachforschung . "

Die Freunde der Poma säße»» auch an die¬
sem Abend a » n gewohnte »» Tische ; sie hatten
über de » Fall geuugsain gesprochen und hörte »»
unwillkürlich dem Wüten des Sturmes zu , der
durch den schwarzen Schlund des Kamins her -
einbließ .

Den Mathematiker bedrückte das Schwei¬
gen ; er sagte :

Teresa ist also »»»»schuldig. "
„ Und du bereitest dick schon vor , sie nach der

Entlassung aus den » Gefängnis z»» holen ! "
scherzte der Rechtsanwalt .

Giovanni fragte :
„ Warn »»» hältst d»» sie für unschuldig ,

Pietro ? "
„Zunächst : das bei dem Ermordete » » gefun¬

dene Taschentuch ist nicht das ihre . "
„ Ein Taschentuch ohne Jnitialien ! Da

ka »»n man leicht sagen : das ist nicht meines ! "
„ Warte nur ! . . . Wen » » Armando von halb

fünf bis halb sechs ausgcgangen war , so konnte
er doch nicht zu Hause gewesen sein . "

„Schlaukopf ! " apostrophierte ihn der Rechts -
anwalt . „Verteidigst du die Frau so weiter ,
wirst d»» es bald mit der Polizei zu tun bekom¬
men . Sag ! Wenn Armando nicht zu Hause
war : wer ist deun der Unglückliche, de » sie er -
»uordet hat ? Auf alle Fälle muß deine teure
Frä » » Teresa , wen » » sie »licht geingsdet hat , anS -
sagen , was sie weiß . Nach meiner Ansicht hat
der Gatte auch die Hand iin Spiele ; seine Ver¬
haftung scheint bevorzustehe »» . . . Das ist ein
arn » er Teufel , ei » Hahnrei ! Und nun sperren ,
sie ihn auch noch ein . "

„ Und wenn der Tote gar nicht Armando
wäre ! Ich will ihn sehen , ehe sie ihn beerdi¬
gest", erklärte Pietro .

„ Aber er ist ja schon von der Portiersfrau
n»»d deren Mann , dein Drechsler , rekognisziert
worden . "

„Ach, die stiimpfei » Alten ! hast du selbst ge¬sagt /
‘ „ Du sprichst einen Zweifel aus , der Pie

Tragödie zur Groteske »»acht ", warf der Literat
ein . , „Verfolgen wir trotzdem die Hypothese :
nach deiner Meinung würde Armando also —
aus unbekannten Gründen — eine andere Per¬
son ermordet , dieselbe hierauf zu seinen » Eben¬
bild umgeinodelt haben und wäre da » m ver¬
schwunden , bedauerlicherweise nach Tunis ent -

komnien , wo er in einigen Tagen — als fingier¬
ter Ambrosio Pelcssier — den von »hin selbst am
Tage deS Verbrechens abgeschickte» Wertbrief in

Empfang nehmen würde . Ach! Ach! "
„ Duh reizt eS wohl , die Geschichte noch ver¬

wickelter zu machen ? Wen » » ihr Romanschreibcr
euch daS Publikum wieder erobern wollt , dann
wich eure Phantasie mehr nach der Wirklichkeit
arbeiten muffen " , sagte der Rechtsanwalt zu
Giovanni , die die bizarren Vermutungen Pie¬
tros noch weiter auSspann .

Der Literat erwiderte mürrisch : „ Ich habe
a »»dereS im Kopf und Herzen . » Armando war
unser geliebtester Bruder . . . Jst ' s nicht wahr ,
Pietro ? "

„ Ja , gewiß ! Ich finde keine Ruhe . "
„ Ich glaube, , du hast nieinals Frauen ge¬

sucht ; dir genügte der Duft , der von den Frauen
ArmandoS ausging . "

„ Laß das , Giovanni ! " sagte leise Pietro und
er kam wieder auf seine fixe Idee z»»rück: „ Wenn
der Tote wirklich Armando ist , waruin wurde er

noch nicht beerdigt ?"
„ Im Winter " , erklärte der RechtSa»»walt ,

die Stimme senkend und sei»» Gesicht zur Gri -

»nasse verziehend , „widerstehen die Kadaver lange
öer Zersetzung ; dar »»»» ist es bester , zu warten
. . « man kann niemals wissen . . . "

„ Also wäre eS doch nicht ausgeschlossen ",
rief der Mathematiker , „ daß der Tote nicht Ar -
» nando ist !"

Vor den Augen der Freunde erschien plötz¬
lich der Körper ArmandoS im Dunkel der eisigen
Kaminer , derMorgue " . Um sich der traurigen
Vision zu erwehren , beschworen sie die Erschei¬
nung ihres Ar » na » » do von einst herauf . ," Wie der Rechtsanwalt das Thema erschöpft
zu habe»» glaubte , hieß er seine »» Kuinmer' schwei¬
gen und schlug heitere »» ToneS vor , die Gewohn¬
heiten der Vergangenheit Mieder aufzirnehme ».

( Fortsetzung folgt . )
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Be -
der
der

sor- -

können .

WirtfchastS - eba -
der Lelbltverwal -

die sich mit der

RegierungtzerUSrungr
der kürzeste « Zeit

muß auch die Uebcrnah -
me und Zuteilung de «

Waldboden » beendet wer¬

den , wobei an erster
Stell » aus die Bedürft

»iss » de » Staate », der

Länder , der Bezirke , der

Geinetude « und der öft

sentlichen llommunalver -
bänd « Rücksicht genom¬
men werden muh.

„ Auf die Forde »
rung der deutschen So¬

zialdemokraten nach der

Schulautausmi « antwor¬
tet der Ministerpräsident
mit der Feststellung : Je¬
de« Bürger ah « Unter¬

schied sall die VUgllchkrit
habe », die netto «»big «
Bildung zu erlangen . Mit

diesen banale » Phrasen
wird da » kulturelle Stre¬
ben de » hochgebildeten
deutschen Volke » nach
freier Entwicklung seiner
Kultur abgetan . " . - ' —

„ Auch " werde sich die

Regierung um die Frage
der Altpensionisten „ küm.
mern " . Da » sind also die

„ neuen " Wege der Sozi¬
alpolitik , die un » ver¬

sprochen wurden . Wir

sind bitter enttäuscht .

„Deutsche Presse ":
kratismuo wird mit eini -
gen gulgeincinlen Lehren
über da » Verhalten der
Behörden gegenüber dem
Bürger beschwichtigt . In
scdem Lehrbuch über die
Versassung kann man
dieselbe » Dinge lesen. "

Regierungserklärung :
senllichrechtlichen Korpo¬
rationen die soziale » Auf¬
gaben , die sic überneh¬
men , auch tatsächlich er¬
fülle »

Die

ruug
tun »
staatliche » Wirtschaft in
de » einzelnen Aufgabe »
nutz. i » der Belastung der

Steuerträger zu einem

solidarische » Ganzen er¬

gänzt , besitzt noch keine

befinitlo « n » »»>- ic - w, .

gelung . Die VorOrei -
tungSarbeiten für deren

definitive finanzielle Re¬

gelung , vorzüglich in

Angriff genommen wer -
den . Wir ivcrdcn daraus
sehe », das , der richtige
Gang der Administrative
durch illegale Einflüsse
nicht gestört werde . Die

Regierung wird alles un¬
ternehmen , um ein ein¬

wandfreies Funktionie¬
ren der öffentlichen
Staatsverwaltung zu ge¬
währleisten , und wird

hiebei daraus achten , daß
die verfassungsrechtlich
vorbchaltene Beteiligung
de » autonomen Elemen¬
te » im Sinne des Geset¬
zes voll gewahrt werde .

Dort , wo die gewonnenen
Erfahrungen eine Rege¬
lung ratsam machen —

sei es in der staatlichen
Administrative , sei eS ans
dem Gebiete der Ad¬

ministrative der Selbst -
verwaltungLverbände —
werden wir nicht zögern ,

für diese Regelung aus

administrativem »der le «

» islatwem Weg « zu sor¬

gen . "
»

Die ultimative Forde -
rung der Sozialdenrokra -
ten nach Ausrechterhal -
tun , de « Mieterschutzes
wird von der Regierung
„ mit besonderer Aufmerk¬

samkeit für die Frage
der Wvhnungsfürsorge "
belohnt .

Es ist Ausgabe jeder

staatlichen Verwalt »», , je¬
nen zu helfen , die ohne

ihre Schuld die sozial
Schwächsten siird. Wir

werden dies » wichtige und

schwere Aufgabe gewissen¬
haft erfülle » Diese Aus¬

gabe wird die Regierung
dadurch lösen, daß sie

einerseits darauf achten

wird , daß die ,ültige »
sozialpolitisch, « ««setz ,

zweckmäßig durchgesührt
werden , anderseits dazu

helfe » wird , daß die ös-

MMIWk MkllW .
Wildwe i massiere « - Wahlverluste

- inrichtunge « .
In der Eröfsnnngsflslung der beiden

Kammern und bei der Abgabe der Regie¬
rungserklärung bewiese » die beiden komm u -

nistischen Parlamentsfraktion « »
durch Lärmszenen , die ohne den ge¬
ringste » Anlaß vom Zaun gebrochen
worden lvaren , ihr « skrupellose Tema -

g o g i e, die , eben gänzlich nur aus di « B « r .

hehung der Arbeiter eingestellt , be -

tveist , daß die Kommunisten sich nachgerade
an » dem gesitteten politischen
Leben überhaupt auüschließen .
22 kommunistische Abgeordnet « und vier kom¬

munistische Senatoren mußt, » von mehrer «»
Sitzungen ausgeschlossen lverden , den Abgeord -
neten wurden überdies noch di « Diäten für
einen Monat gekürzt .

Auf dem Landeükongretz der kom -

munistischen Partei der Slowakei nnd

Karpathornßlande ernteten die oppo¬
sitionellen Redner den Beifall der Uberlviegrn -
den Mehrheit . Die Erregung des Kongresses
gegen den Landessekretär Klinger ,
den Beansjragten de « Politbüros , war so groß ,
daß er von den Teilnehmern geprügelt
nnd an » dem Saal « geworfen wurde .

«

In Pofchetzau bei Reurohla » wurde ein

sozialistischer Jugendgenosse von
Kommunisten , die sich als unser « Genossen aus¬
gaben und unser « Abzeichen trugen , in einen
Versammlungshinterhalt gelockt , dort miß¬
handelt nnd fast am Leben bedroht .
Der Ueberfall Ivar in allen Einzelheit «» orga¬
nisiert .

Bei den Gemeind « Wahlen in Al .
brechtSdorf in Westböhmen verlor « »
die K o m m u n i st e n gegenüber den Parla¬
mentswahl « « GO Stimmen , während der So .
zialdemokratie in derselben Zeit 74 Stimmen
zugewachsen Warrn .

*

Die bäbmisch « Landesvertre¬
tung ging uber einen Antrag znr Tages¬
ordnung über , daß Subventionen nur an
solche Gewerbetreibende erteilt lverden sollen ,
die nicht wegen Ueberschreitnng von Arbeitcr -
schntzbestimmungen bestraft wurden ; die sozia -
listischen Parteien waren nämlich in der Min¬
derheit geblieben , weil von den zehn kom -
mnnistischen Mitgliedern in der
Landrsvertrrtnng nur zwei anwesend
Warrn .

I ch

In Samarkand ( in« astatische « Rußland
wurden in der vergangenen Woche sieben
Personen h i n g r i ch t e t .

«vas vor der großen Wandlung liegt . Das

hält schwer >«nd führ « zn gewaltsamen Kon -

strnktioncn . ES führt aber auch dazu , die früher
Erkennenden , die vor Stresemann führenden und
cxponlertrn Politiker herabzusetzen. Erzber¬
ger und Wirth , Rathenau und Nau «
u« a ii » komme » nicht gut >veg in dieser Bio¬
graphie , die nur einen Helden scheu will
und mit seinen Augen die persönlichen Gegner
mißt .

Daß in stresemann während der großen
Ruhrkrise der Staatsmann erwachte , daß die
glänzende » Eigenschaften , die er älS Unterhänd¬
ler , Redner , nüchtern erwägender und zugleich
romantisch beschwingter Führer anfwieS , daß
ein „Flair " , sein intuitiv richtiges Erfaffen der

Situation , nun durchbrachen , das kann und soll
eben nicht n««r psychologisch, nicht nur für
Stresemann persönlich erklärt lveroen , das war
ein Ergebnis der endlichen Emanzipation der
deutschen Bourgeoisie . Die wirkliche Entwick¬

lungsgeschichte des Staatsmannes Stresemann
steht , ohne daß sein Namen eine lvesentliche
Rolle spielte , in Arthnr Rosenbergs
„ Entstehung der deutschen R s -
pnblik " . in der scharfsinnige «« und geistreich -
sic «« Studie über daü Borkriegs - Teutschland .
Rosenberg zeigt , daß die deutsche Bourgeoisie
ohne Anteil an der Staatsgewalt , ohne Einfluß
airf Außenpolitik Und Heer , ohne Bcrantlvortung ,
gegängelt nnd bevormundet von der monarchi -
schelt Gewalt , keine Staatsmänner entwickeln , zn
keiner klare «« Auffasiung der internationalen

Lage kommen konnte . Stresemann hat Kolonial¬

imperialismus nnd Flottenpolitit getrieben ?
Erklärt cs doch nicht aus seinen romantischen
Neigungen , aus der Sehnsucht de » Kleinbürger ,
lindes , das ans der Enge einer Berlin SO- Äoh -
nnng in die freie Luft der großen Syndikate
kommt , erklärt cs nicht aus dem Nativnalgefühl
des Burschenschafters ! Stresemann trieb diese
Politik mit seiner Klasse , mit seiner
Partei , lveil in den « wilhelminischen Tentsch -
land die politische Perspektive der Bourgeosie
verzerrt war , tveil die Herren ja keine Verant¬

wortung trugen , keil « Maß der Wünsche und

Möglichkeiten kannten , sondern ins Blitzblauc
hinein ihr industrielles Weltreich bauten , um
destenilville «« ihnen Flotte und schwimmende
Wehr nnd Prenßengeist dazusein schienen .

Allerdings ist Stresen «ann klüger als die
anderen . Er rebelliert als Neuling in der Natio¬
nalliberalen Partei gegen die Bescheidenheit
Basscrmanns , gegen die bedingungslose Reaic -

rungSgcfolgschast . Sein „Flair " , hier hat Clocii
Recht, gab ihm zehn Jahre vor der Reichstags -
deklaraliou ein , «vas die Bourgeoisie zu fordern
hätte . Aber bald schtvimmt er « m Strome imd
nie versteigt er sich zu der revolutionären Forde¬
rung des parlamentarischen Regimes . Revolu¬
tionär war diese selbstverständliche Forderung
längst geworden , weil die Bourgeoisie mit der
Macht zugleich die mächtige Opposition , «nit der

Kanzlerschaft die ganze Gegnerschaft der Sozial¬
demokratie übernommen hätte . Und als der Um¬

schwung kam , war es die Sozialdemokratie , die

ihn machte . Jetzt sollte Stresemann für
Republik , Demokratie nnd Parlamentarismus
sein ? Nicht weil in ihm die Romantik seiner
SiegsriedcnSplänc rebellierte oder weil die Bur¬

schenschaft sein Her ; betört hatte , sondern eben
als Politiker einer aus allen Himmeln gestürzten,
einer zur Macht nicht emporgcstiegenen , sondern
gefallenen und gezwungenen Klasse , lehnte er das
Nene ab . Tie deutsche Bourgeoisie hat die Macht
nie erobert , sie hat nicht die Revolution gemacht ,
die ihr das Heft in die Hand gab , sie empfing
sie als Geschenk der ' Arbeiterklasse , die ohne diese
Etappe ihren Weg nicht machen konnte . Erst
nachdem die Nevolutionskurve sich gesenkt hatte ,
als Reaktion nnd Nnhrkricg Denijchland lähm - .
ten , erwachte die Bourgeoisie zum Bewußtsein
ihrer realen , in der Republik verankerten Macht ,
erst jetzt ler ««tc sie Berantwortnng .

Wieder ist es StresemannS Flair , der ihn
eine Stunde früher erwachen , der ihn kom -
inende Tinge ahnen läßt . Getragen von der

Politik seiner Klasse , von dem Willen der

Trusts , Konzerne und Banken , steigt er nm « zur
Höhe und reißt die widerstrebende Partei mit .
Sein Verdienst soll nicht geschmälert , seine unge¬
wöhnliche Bcgamlng soll nicht verkannt werden .
Er wird der große Staatsmann der neudeniscken

Bourgeoisie bleiben nnd sein Werk ivird dauern ,
ob es auch kleiner Ivar als das BiSinarcks , cs

wird dauernd , lvoil eS solider , tveil es nicht
eilten « eigenwillig titanischen Willen , sondern
den « Zwange , der Notwendigkeit entsprungen ist .
Nur mache nian ihn nicht zum Heroen , zum

prophetischen Führer der Nation , zum dämoni¬

schen Staatsmann , der nach innerem Ringen zn

sich selbst erwacht nnd den » von ewig her vorge -

zcichneten Weg findet !

Auch stilistisch hat Emil Ludwig zu stark
auf Olden abgefarbt . Diese lesenswerte und

interessante Strescmannbiographie wärx besser ,
ivenn sie nicht als Heldenepos im Prosa , als

Apotheose aufgezogen wäre , wenn sic nicht dau¬

ernd die Parallele zu Ludwigs „ Bismarck " hielte .

Jedem Stoffe seine gemäße Form , jeder Per -
sonlichkcit ihr Kleid . Bismarch ist an « besten in
der Kürassieruniform darzustcllen , Stresemann
steht sie schlecht zur Figur . Als Bürger , in man¬
cher . « sogar als Kleinbürger , mit feinen Schwä¬
chen und Vorzüge » sollte ihn Olden nicht nilr

kapitelweise , sondern im Ganze » nchine », dann
wäre es ein Porträt geworden . So ist es
eine „ Vergattung " , eine Slpotheose des bürgerli¬
chen Staatsmannes , in der zuviel vom Tempera «
ment des beschreibende » Autors , zu wenig vom
Wern des beschriebenen Modells zu finden ist !

Dr. ,S . F.

Die E h r i st l i ch s v z i a l c n kapieren noch
Nitmer nicht, wie lächerlich sie sich mit ihrer Kri -

tik des neuen Regimes machen , den « sie d. ch zu
» xn angehörten . Man kann wohl sagen , daß
«ine Regierung im stunde wäre , einen klägliche¬
ren Eindruck zu mache», als die verwichen « des

Büvgerblockü nnd daß keine mit einer Figur ouf -
tvarlm könnte , wie der M a y r - H a r t i » g ein «

war . Was immer die neue Regierung unterlas¬
sen würde, sie könnt « die Konkltrrenz mit der da -

Hingeschiedenen' nicht anfnehmen . Das hindert die

Lhnsmchsozialen nicht , so zu tun , als ob sie
dieberufe ne « « Kritiker wären und als ob

di « Wähler längst vergessen l )ällen . was ilnter

den« Bürgerblock geschah .

Ülker die klerikalen Herrschaften sind auch
plump genug , mit offensichtlickhm und leicht zu
widerlegenden E n t st e l l u n g e n zu arbeiten .

Di « kritisieren die Regierungserklärung. Man

braucht von dieser Erklärung nicht begeistert zu
sein, man kann sic auch , wie tvir es laten , richig
kritisieren , auf ihre Niängel prüfen , aber man

darf das doch wohl nur , wenn inan dazu eine

moralische Berechtigung hat . Die Christlichsozia -
len, die für die Regierungserklärung von 1928

vevantworckich zeichneten , sollten die fetzige unge¬

schoren lasten, denn der objektive Tatbestand ist
doch der , daß wir unter einem halbe » Dutzend
Regierungserklärungen-seit etwa 1921 keine hat¬

ten , die klarer oder seriöser gewesen wäre . Und

schließlich haben die Ehristlichsozialen ja bewiese »,
daß nicht eimnal die bescheidene Erklärung von

1926 ihr Ernst war , daß sie nichts hielten , ober

vieler brachten , wovon sie nicht geredet hatten .

Aber man verzlleiche nur die Bemerkungen der

„ D« u t s ch e n P r e s s e " mit dem richtigen Text :

„Deutsche Preste " :

Wer könittc zum Bei¬

spiel di « tschechischen
Agrarier überse ¬

tzen , wenn sie eine

schleunigung
Bodenreform und

Willtzerenteignung
dem ? - - -

Die Regierung wird

durch wirksame Unter -

jtützuug der wirtschaftli¬
chen Entwicklung aus die

Erhöhung der Beschäfti¬
gung und des sozialen
Niveaus der arbeitende »

Schichten unseres Volkes

hinwirken . Ferner ist die

Negierung bereit , alles

das zu tun , soweit die

finanziellen Mittel cr er¬

lauben , um die berechtig¬
ten Klagen zn beseitigen ,
daß einzelne Klassen ohne
ihre Schuld sozial ver¬

nachlässigt oder verkürzt
seien . Ter Wohnungs¬
frage und der Frage der

Baubcwcgung wird die

Regierung die sorgfäl¬
tigste Aufmerksamkeit zu¬
wenden .

*

Das Problem der

Staatsangestellten wird

auf daü sorgfältigste ge-
' löst werden .

Die Negierung wird

sich um die Lösung der

Frage der Altpenfionisten
bemühen Die Syfteml «
sierungtarbriten werden

beschleunigt werden . Die

Syslemlsierung wird auf
Grund einer gerechten
Bewertung der Dienstlei¬

stung sowie in « Hinblick
auf die soziale Struktur
der Angestellten durch¬
geführt werden .

Niehr Schatten sei in diesem Programm als

Licht ! — das sagt «ine Partei , die doch nur im

Schatten groß geworden ist und der cs gar nicht

schwarz genitg sein kam « Man find « in dem

Programm tveder die deutsche » Sozialdemokra¬

ten , noch die tschechische Voltspariei — wann

hätte man je' in einem Programm Parteien ge¬

nannt ? Und daß die Garantien für den Kteriko -

lismus fehlen , nun , daü zeigt oben den Einfluß
des Sozialismus . Man ermess « aber , daß diese

Entstellungen gotvagt lverden von den « Blatt

einer Partei , die erklären ließ ( durch "Muyr - Har-

tingS Mund ) : „ Mir genügt , daß wir in

der Regierung sind " . Nu » , uns genügt

das freilich nicht , aber von jener Ratschläge an¬

zunehmen , das hieße doch, die Würde Preisgaben

Tatsächlich Ist die g - ößte Schwäch « der

neuen Regierung ja die . daß sie e i n e s o

unwürbig «, lächerliche Opposition

z hat !

„ In der Schulsroge
steht die Regierung auf
den « selbstverständlich ««
Standpunkt «, daß jeder
Bürger ohne Unterschied
dir Gelegenheit haben

soll, an den inländischen
Schulen die erforderliche
Ausbildung , zu seiner
weiteren gedeihlichen
Entwicklung zu finden .

ES ist allgemein bekannt ,
daß unser Schulwesen in

seiner Gänze den Ver¬

gleich mit dem Schulwe¬

sen jedes beliebigen euro¬

päischen Staates aushält .
Auf dem Gebiete dcs

Scbulwciena wurden ins -

besondere in der Sloiva -
kei und In Karpathoruß -
land bedeutende Fort¬
schritte gemacht . In die¬

ser Richtung werden wir

auch weiterhin an der

Entwicklung und der

Vertiefung aller Katego¬
rien unserer Schulen ,
» hur Unterschied der Un¬

terrichtssprache arbeiten .

Insbesondere werden wir

darauf sehen, daß die

zeitweiligen Mängel , so¬
weit sie noch vorhanden
sind, insbesondere in der

Unterbringung und Aus¬

stattung - »ach und »ach
beseitigt werde » . Diese

Zusammensetzung der

Regierung nnd der Re¬

gierungsmehrheit erleich -

tert mis die harmonische
Mitarbeit Im Interesse
des Staates und im In¬

teresse der «esamtbevöl -
kerunck auf dem Gebiete

ihrer materiellen mch

kulturelle « Bedürfnisse ,

a

. Tic Forderung nach

Novellierung des G« -

nuiudesinauzgesetzes
stülpt der Ministerprä ¬

sident in eine höchst un¬

gefährliche Feststellung
um: die Wirtschaft der

SelbstverwaltungSkörper
hat noch keine definitive
finanzielle Regelung er¬
fahren . Als ob wir da »
nicht schon längs « gewußt
hätten ! von der verwal -

tuagsresar « ist - über¬
haupt kein « Retz «. Der
Kampf gegen den Büro -

ftrttit der verhinderten Regiernnospartei .
So einfach wird Var Schwindeln nicht sehen :

Apotheose Stresemanns .
Ter Berliner Journalist Rudolf Olden

hatte , als stresemann starb , eine biographische
Würdigung des deutschen Außenministers im
Manuskript fast vollendet . So war dem Ver¬
lag Ernst Rowohlt ( Berlin ) Gelegen¬
heit gegeben , nach dem Tode des Staatsmannes
prompt mit seiner Lebensbeschreibung aufwar¬
ten zu können . ( R. Olden : Stresemann , 276 S. ,
mit zahlreiche » Bilder ». ) So nützlich es sein
mag , unmittelbar nach dem schweren Verlust ,
den Stresemanns Tod für das Reich bedeutete ,
den Erben in Amt nnd Partei das Wesen sei¬
ner Politik , das Geheimnis seiner Erfolge zn
erschließen , so schwer ist es wiederum , an ter
Bahre über den Toten zu diskutieren . Man
wird geneigt sein , die Studie Oldens — und es
ist weit mehr eine P e r s ö n l i ch k c i t s st u d i c
als eine schlichte Biographie — widerspruchslos ,
als gebührende Ehrung des Verstorbenen hinzn -
nehmen . Politiker nnd Historiker — diese lieben

freilich die Distanz und werden erst in 20 Jah¬
ren ernstlich über Stresemann zu rede » willens
sei » — müßten aber eine Diskussion über
Oldens psychologisch - politische Thesen wünschen .
Bleibt sie aus , so wird ein gut Stück historischer
Wahrheit von dem Raketenkeuer eines geistrei¬
chen Schriftstellers überblendet werden .

Streseinanns Laufbahn war nicht eben ge¬
radlinig , seine Politik war nicht konsequent und
der zuletzt als der Protagonist der enropäischcn
Verständigung und deutscher Realpolitik erschien ,
war vor dem Kriege ein imperialistischer Drauf¬
gänger nnd während des Krieges — nun Olden

sagt es selbst mit dem Work , das damals die

„zynische Wandelhalle " des Reichstags prägte :
„ Lndendorffs junger Mann " . Tas psychologisch
zn erklären , ist selbstverständlich nicht schwer .
Man kann in der Geschichte überhaupt mit der

Psychologie alles schaffen und der Historiker soll
sparsam mit ihr sein , weil sic zu billige Wir -

kniig verspricht .
Olden geht verschwenderisch mit der Psycho¬

logie un «; er will nicht nur erklären , warum

Skresemann sich wandelte nnd warum ans dem

Mann , der bis 1918 nnd noch einige Jahre dar¬
über hinaus Augen rechts nnd das Steuer ln

verkehrter Richtung hielt , der Außenpolitiker der

Republik wurde , Olden will die Spuren staats¬

männischen Genies auch in dem jungen Strese -
niann finden , er konstntiert dort , wo keine Spur
den großen Politiker verrät , de » ringenden und

z«zr Politik früh berufenen Staatsmann , er

entschuldigt nicht nur , sondern rechtfertigt auch ,
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i f it c nt Herzschlag erlegen . Obermagi ,
stratSrat Schalldach l ) absn wahrscheinlich die gan¬
zen Vernehmungen derartig in Aufregung geletzt ,
das, sein Gesundheitszustand darunter litt . Das

Disziplinarverfahren gegen Schalldach stand be¬
reits vor der Niederschlagung, da sich heraus
gestellt hatte , dass Schalldach die 1000 Mart , die
inan ihm anfangs als Bcstechungegelder zur Last
legte , auf Beschluß des AnfsichtSrates mit Wis¬
sen des Oberbürgermeisters Böß gezahlt wor -
den waren . - ,

Selbstmord auf den Schienen . Freitag früh
wurde im Reichenbcrger . Hauptbahnhof aüf einem

Geleise ein junger Mann mit dem Gesicht zur
Esrde liegend tot ansgefunde ». Die Leiche . >var

förmlich zerstückelt . Eni Bein sotvie beide Arme

ivgre » abgefahren und der Körper vollkommen

eingedrückt . Nach den bisherigen Feststellungen
handelt cS sich um einen 22 . bis 22jährige »
Selbstmörder , dessen Identität bisher noch nicht
festgestellt wcrdeii konnte , da keinerlei Papiere
bei ihm vorgefuude » wutden .

Internationaler Schutz geistiger Arbeit . Die

zweite Tagung der Kommission für die geistigen
Arbeiter , die in diesen Tagen im Internationalen
Arbeitsamt in Genf stattfand , beschäftigte sich
mit der Lage der I o u r na l i st c n bei einem

Richtungswechsel des Verlags , mit der Ar¬

beitslosigkeit der geistigen Arbeiter , - mi :

den Arbeitsbedingungen der Künstler in den

kinematographischen Aufnahineatelierü und mit

dem Schutz von Erfindungen von Angestellten .
I » den meisten Fragen muhte eine Fortsetzung
der ' Matcrialsammtung beschlossen werde «», nichr
nnr , weil das vorliegende Material Ziifällig und

ungenügend erschien, sondern weil wohl auch die

Mehrheit der Kommission selbst den Eindruck

hätte , daß sie Tinge behandelte , die besser von

einem Ausschuß aus Vertretern der großen ge¬
werkschaftlichen Angcstelllcnvervände be -

handelt wurden . Bei der Frage der Arbollchosig -
keil der geistigen Arbeiter konnte erdrücken¬

des Material über d a StA r beit s -

losen e l e n d vorgelegt werden , in das die

Musiker durch die Mechanisierung der Musik
— Tonfilm und Radio — geraten sind . Zn dein

Schütz von Angestelltenersindnngen legte der

Bizcdirekwr des Internationalen Büros für das

geistige Eigentum in - Ve r n Richtlinien . vor . - Er
vtzMtzgtc - eme- iptMiatipnalL . ^segcln >ig . - es . Er-
figderschutzes , die ' aus . denveideu Prinzipien zu

bornhen hähe , daß erstens jedes Patent den

Namen deS . Erfinders oder der Erfinder zu

trägen habe und jeder dem enlgegenstehendr Ver¬

trag ungüllig sei . Zweitens sei für jede von

einem Angestellten gemachte Erfindung ent¬

sprechende Vergütung zu zahlen ; entgegcnstchende
Abmachungen seien für ungültig zu erklären . . - -
Die Kommission will am 28 . Avril des nächsten
Jahres wieder zusamnientreten . ,

Musil im Norden . Hoch inr Nord , mitten in

Eis und Schnee , stellen die Menschen Gramuia

phvne aus. - Britische Pvlizeilrnppe » haben naä >

Kanada nicht nnr Kondensmilch und Fleisch
touscrven , sonder » auch Kondcnamusik , Melvoie -

lonserven , Nahrung der Seele , mitgenommen .
Ter sanfte Wohllaut Europas tönt in die strah -
lende Winlercinsamkcil ; an öder Küste , wo keine

Menschen wohnen , steigt das süßeste Wander

menschlicher . Genialität ans den Zauberappara -

le ». Schabens schwebende Melancholie , Beel -

Hovens dilnkte Trailer — blühende Klage des
Lebens in dieser weißen Totenstille . Aber da » ah :
cs rings , langsam , staiiend und nubcholscu , das

voy Eis und Schnee vcrschütlcte Lcben. - Zwischcn
den Eisschollen taucht es zögernd empor , aus dem

blaugrüuen . Meer, ein runder bärtiger Kopf ,
große glänzende Augen , magisch gebannt : . eine
Robbe . Und dort , ein zweiter Kopf , bätrig und
riiiid , und dort , «in schwerer ungeschlachteter
Leib — wilndcrliches Publikum , herangeloct :
von « sausten Wohllaut Europas . Sie schwimmen
flink und geschickt an die Küste , sie watscheln lang¬
sam und läppisch über das Els , Rätselhaftes wird
wach in ihnen , die seelenlosen Tiere , sie ahnen die

Schönheit der Menschenscele . „ Ter Mann , der
uicht Musik Hal in sich selbst , gerührt nicht wird
vom Klang süßer Töne , zu Ränken , Raub , Per
rat ist der gemacht . . Trail nicht dem Manne ! "
Tie Tiere , sie füllten es : Güte des Dasein - ist
hier , Musik , und sie trauen dein Einklang süßer
Töne , sie trauen de » Männer » , für die so wun¬
derbare Stimme wirbt . Und sie watscheln immer
näher heran , langsam nüd täppisch, . und ' ihre
großen , glänzenden Augen sind von Traum ' und
Ahnung erfüllt . . . Triumph des Menschen ühcr
das Tier , rührend - schönes Gleichnis alles vcr -
brüd ' erudcr Kultur ? Oh, das Gleichnis wäre nur
unvollkommen , folgte , nicht noch etwas : im näch¬
sten Augenblick dröhnt es , überdröhnt ' cs die
Musik und von mordenden Salven wert « »
d i e R o b b e n n i e d e r g e m ä h t . Das war
det Sinn des melodischen Spiels : Mord' , Beute ,
Bestialität . Musik war nur die Lockspeise , das
Zaubergcschenk der Kultur ein Köder : die Tiere
glaubten der Harmonie — aber zu' Ränken ,
Raub , Verrat war sie gemacht . Jo . wird : was
sich' . dort im Norden von Kanada begab, erst wirk -
tiMzum Gleichnis europäischer Kulturi ' ' » Trau
nicht - dem-Mannes

Tagesnemgkeiten .
Uebersall in einer Prager Pfarrei .

Verzweiflungstat eines Arbeitslose ».

Gestern vormittag » überfiel der arbeitslose
Atbcrt . D u d a den Pfarrer der Prager Hein -

- rick )Skirche Pater : H o r a k in seiner Pfarramts -
stube in der Heiürichsgasse . Er hielt ihm einen
R e v. o l v e r vor und verlangte von ihn » Geld .
Ehe der Priester ctioas unternehmen konnte ,
warf Tuva den ' Revolver fort ( später hat cS sich
hcräuügest^llr , daß der Revolver ungeladen >var ) ,
stürz : « sich' aus Pater Horak und begann ihn
zu würgen . Der Pfarrer ( ein Prager
Stadt r a t ) erwies sich jedoch als st ä r k e r
als der Einbrecher , dieser konnte den

Priester nicht nur nicht überwinden , sondern
entkam ' nur mit knapperNot aus der PfarramtS -
Stube auf die Straße .

Unterdessen halte die Hausgehilfiii des Pater
Horak um Hufe gsrttfen und Tuba wurde , kailm

aiif die Straße gekommen . von einem Schutz¬
mann verfolgt und schließlich von einem Pas¬
santen . Paul Richter , aufgrhalten . Auf der

Wachstube stellt « nian fest, daß cS sich UM chic »

Löjabrigeu Arbeitslosen handelt . Auf die

Frage , warunt er gerade bei dem Pfarrer der

Heinrichskirck « cingobrochen sei , sagte Tuba :

„ D e r P f a r r c r m n ß doch Geld haben . "
Bei der lleberfühning in die Polizeidirek -

tron , wo daS Verhör mit ihm fortgesetzt tverden

soll, ereignete sich noch eine aufregende
Szene . - Eine Gruppe von etwa 30 Leuten , dar¬

unter viele Frauen , wollten Tuba den . . Händen
der Polizisten eiltreißen und ihn lynchen . Tie

Polizisten der Wachstube HeinrichSgasic drängten
die Menge ab , während Tuba a«lf die Kriminal¬

abteilung geführt wurde .

gft Mayer der Mörder ?
Düsseldorfer Kriminalbeamte in Eger erwartet .

Eger , 14 . Tezember . Die Angelegenheit
Josef . Mayer , der . der Teilnahme an den

Düsseldorfer Mordtaten verdächtigt wird , hat seit
gestern abends keine neuen Tatsachen zutage ge -
fördcrr . Wie bereits gemeldet , wurden gestern die

BerncbmungSakten nach Düsseldorf gesandt . Für
heute nachmittags wird die Ankunft eines Beam¬
ten der Kriminalpolizei aus Düsseldorf erwartet .

* .

Düsieldorf hat vertrauen zu Mayer .
Düsseldorf , 14 . Dezember . Zu der Nachricht ,

daß ein Chauffeur Mayer in Eger unter dem
Verdacht fcstgenommen sei, mit , den in Düssel¬
dorf venivten Mordtaten in Verbindung zu ste¬
hen , wird von der Kriminalpolizei mitgcteilt :

Die hiesigen polizeilichen Ermittlnngen ha «
den ergeben, daß Mayer vor Jahren in Tnssel -
dorf airsässig war , aber ausgewiejen worden ist .
Durch . Briefe , die er seiner Mutter geschrieben
hat , konnte - festgestellt werden , daß Mayer zur
Zeit der Morde kaum in Tüsseldorf geweien
sein kann . Zuletzt erschien er vor niehreren Mo¬
naten bei seinen hier wohnenden Angehörigen
und - bat einige Nächte bei seinem Bruder und
bei Frei zn den geschlafen . Er begab sich dann zit
seinen Bcrivandten nach Eger , von wo er meh¬
rere Briefe »«schrieben hat . Hier -ist nicht be¬
kannt, - daß Mayer wegen schwerer Verbrechen
vorbestmst ist ; seine Eltern erfreuen sich eines
güten Rufes :

14 Tage hilslo ; im Siurm .

London , l l: Tdzeylber . ( Reuter . ) Von den
zwölf Fischerbooten, die vor dem großen Sturme
mis Lowestoft in See . stachen , kehrte in den Hä - ,
scn bloß ei », einziges zurück . Es verspätete nm
volle 14 . Tage . Ter Stürm hatte,das Boot säinl -
lichcr Segel beraubt und dieses schien schon ver¬
loren, , als cs von dem Segelschiss „ Grimsby "
bemerkt und ins Schlepptau genommen wurde .
Erst » ach vier Tage » wurde der Hafen erreicht .
Es wnrde ein Kriegsschiff entsandt , nm nach de »
übrigen . Booten Nachforschungen ayznstcllen .

Nach einer spätere » Meldung reduziert sich
die Zahl der vermißten Boote aus fünf , dsc
nynmchr als verloren gelten müssen .

Bier Lodesurteile in Szoiuok beantragt .
Szolnol , 14 . Dezember . In der heutigen

Verhandlung des Gistmischerprozesses Hal die
Verteidigung die Zeugeneinvernahme des refor¬
mierten Bischofs B a l l h a s a r beantragt , der
Ausschlüsse über die religiösen Verhältnisse geben
konnte , die in Zeit der Giftmischereien in Nagy -
rrv herrschten : ferner wttrde die Einvernahme
der Berwallullgsbeamicn insbesondere über die
sanitären Verhätmisse in Nagyrev beantragt .
Der . Gerichtshof hat - beide Anträge abgelehnt
mit der Begründung , daß die Aussage der von
der Verteidigung verlangten Zeugen nichts We¬

sentliches zur Beurteilung Les Falles beitragen
könnte . '

- Nach Beendigung des Beweisverfahrenü
hielt der Staatsanwalt Tr . Kronberg seine An¬

klagerede : Er beantragte gegen Frau Holyba
wegen einfachen Mordes , gegen Fran Sebestyen
ebenfalls wegen einfachen Mordes , gegen Fra >l
Lipka tvegcn dreifachen Mord ? » und zweifacher
Anstiftung zum Mord und schließlich gegen Fran
KöteleS wegen einfachen Mordes die Todes¬

strafe . ' ' .

Pyiverfnbrtt in Ve Luit gefioien .
Zwei Tote , mehren Schwerverletzt «.

Sofia , 14, Dezember . In der Stadt Po¬
tz ov ist eine kleinere Pulverfabrik in die Luft
«flogen . Die Explosion hatte einen Brand zur
Folgender sechs Gebäude erfaßte . Da der Brand

sich immer mehr , ausbreitete , muhten die Feuer -
tvchren von Rustschuk , Schumen und Gorna

Orcchbvicc zur Hilfelcistüitg ücrangezogen wer -

den . Der Sachschaden wird auf etwa 10 Millio¬

nen Leva ( ettva 2. 4 Millionen Kronen ) geschätzt .
Zwei Personen fanden den Tod , einig « wurden

schwer verletzt .

ziehAng der Klgffeulotterie
50 . 000 K: 40. 768 .
•- ' 0. 000 K: 118 . 504 .
10 . 006 K: 124 . 148 .
5000 K: 187 . 602 . x
2000 K: 80 . 375 , 67 . 104 , 67 . 730 , 89 . 058 , 00 . 778 ,

180 . 806 , 136 . 415 .
1000 K: 10. 715 , 31 . 180 , 81 . 669 , 38. 187 , 85 . 387 ,

41. 635 , 68. 927, 67 . 689 , 76 . 745 , 93 . 770 , 93 . 606 ,
121 . 880 , 180 . 782 , 151 . 242 , 158 . 680 . 156 . 665 .

2turmschtid «n im Duxer Gebiet . Der Or¬
kan , der am Donnerstag und Freitag Nordwest¬
böhmen hcimsuchte , hat auch im Duxer und Ko -
mocoucr Bezirk Vcvwüstuugcn angerichtet . In
Dux selbst wurde fast jedes zweite Haus mehr
oder weniger schwer betroffen . GaSkiandelaber
wiirdeti umgelegt , in der Porzellan - Manufaktur
wurde das ganz « Dich einer Werkstatt « abgetra¬
gen . Ti « Giebrlmauer eines Neubaues nmrde

zum Einsturz gebracht . Im Schloßpark allein

wyrden 84 mächtige Bäume , darunter hundert¬
jährige Baum riesen entwurzelt . Der Aus -

sichtoturm . anf der 653 Meter hohen Strob -

nitz bei Ossegg wurde zerstört . Im Komo -
tauer Bezirk wütete der Sturm besonders heftig
in Görsau , wo gerade ein Jahrmarkt stattsand .
Die Marktbuden wurden durcheiuandergoworfen .
Im Danipfstgowerk Martin würde ein Wasser¬
kühlturm ' uMgelegt . . ' Am Friedhof stürzten viele

Ära>kck «uze um . Bei dem Kino - Neubau wurden

durch dei « Einsturz einer Giebelmauer zwei ' Mau¬
rer verschüttet . Der «ine von ihnen , Franz Diet¬

rich aus Pirkrn , erlitt lckbensgcfährlichr Verletzun¬
gen . - .

„Ausschnitt « und Querschnitte " bietet im

„ Tag " ein,Herr Efed der ewig ruhelosen ger¬
manischen Seele . Er klagt :

, $) it nehmen eines jener Hey « zur Hand , di' e
den' Deutschen aus Dhritt und Tritt al « Reise - und
tzcimlkttlirc ongepriesen . werden . Tat Helt ist reich
bebildert . . . Aus der «inen Seite zeigt man Ee -
M ä I d c von K l a s s! k e r n. und zwar immer
Nur nackt « Frauen . Aus der anderen Seite
zeigt man zum

'
Vergleiche Photographien

' modernerFrauen in Ähnlichen Stellungen .
Hin Artikel . mit ' entsprechenden ANnftratlonrn . zeigt
s . chüne vrine . Hin dritter gibt bekannt , wat
man alle » durch » Schlüsselloch sehen kann . Daß et
hier ' sticht an pikantesten Bildern sehlt , ist ' ganz'
selbstverständlich . . . ? Und - wir sind b l i n dl ' .

Wozu also dann der Lärm . über die Bilder - Wis

an/sich , » ich besonders angesichts der „bebilder¬
ten " Zeitschrift höchst bedauerlich wäre , scheint
doch hier aeradeznein Segen zu sein . Blind
und bewahrt vor dem Greuel , schöner - Beine ,

Herten ein echt Völkischer ; /auf behaarte Krunim -
bcine riugeschtvoren , keinen Reiz abgetvinneu
kann ! Blind und geschützt vor dem Anblick
nackter Frauen , wie sie schon die verderbten altrn

Meister malten , inr Reiche der Phantasie mit der

Vorstellung langzöpfiger Dame » im Bischof-
Gsöllner Kostüm begabt ! Aber er ist gar
nicht . blind . Es war mir eine Metapher .
Er sieht :

, . ' . . Wir sehet » und » vollen - nicht sehen . "

Also weg sch au en ! Aber es ist ihm ja nicht
um die eigene Person , sondern nm die andern

zu INN, denen er seinen Geschmack lind sein
Schönheiisideäl , das wahrscheinlich eher Schweiß -
süße als schöne Beine verträgt , aufdrängen ' will :

»Vlnhllot liest die ' . V! alle des ' deutsche »» Vol¬
kes Blätter infamster A u s in a ch un g. "

Tie Mässe —• das ist übertrieben . Aber eine

erkleckliche Zahl liest freilich völkische Blätter
oder . ' um gleich ans das Boll und Ganze zu
gchciy daü „ Neue Wie » er Journal " des
lüdiichcu ' Hei - m- w e h . rhe rve n Llpp vw i tz,
die Wiener „Freiheit " des Erpresiers irnd Hrim -
tvehrpcitroiiÄ Sandor Weiß und , was die Völki¬
schen sonst empfehlen .

. - 6s liegt Lhsteui In alle » dielen Tarblelmige »»,
das ist sicher , ll n i c r c A! o r » l b e g r i s s e. dir
c>u» ch dien N rie . a ohnedies gelitten
iw den lind jiir gewifle 0 reise immer noch viel

. zn hach . "

Endlich das Geständnis , daß die völkischen Moral -
begrifje durch den . Krieg gelitten haben . Man
hat es längst - bemerkt ; uild

. La n » san » versan » dien unsere An -
I i Ui t,en vvn Lie d. e und ( ihre , von der Heilig¬
keit ^ der Ehe und dentschcii » H e l d e n t n u» : . . "
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Langsam ? Längst versumpft ! Wie cs mit der

Heiligkeit der Ehe steht, wollen wir nicht über¬

prüfe ». weil , wir es für eine Privatsache auch
der Völkischen halten , daß aber ihre Ansichten
ÜÜdr Liebe , E b r e und deutsches Held en -

tum kräftig versumpft sind , wer hätte da « je
gezweifelt ?

Sin « Kommunistin , di , es fick gerichtlich be¬

stätigen läßt , daß sie denunziert . In der letzten
Nummer vet komniunistifchen „Arbeiterpolitik "
tvird ganz ayssührlich geschildert , wie sehr die

richtig Liniierten das Gericht zur Wicderherstel -
lung ihrer Ebre strapazieren , die von den oppo¬
sitionellen Ascher K o m in u » i st e n beschädigt
worden ist . Zu de » Klägern gehört auch die
Frau des bolschelvistischeu Gctvcrkschastssekrctärs
N c i x n c r , der ins Besicht gesagt worden war »
daß sie Arbeiter beim Unterneh m e r

wegen ihrer politischen Zugehörig¬
keit d e n u n z i e r e. Tas Gericht sprach die ge¬
klagten Arbeiter frei , mit der Begründung , daß
äus Grund des angebotcncn Wahrheitsbeweises ,
insbesondere durch die Zeugenaussage des Fabri¬
kanten Dost festgestellt uird erwiesen sei, daß
Frau Neixner tatsächlich bei Tost gewesen ist
und die Arbeiter hinsichtlich ihrer politischen Zu¬
gehörigkeit denunziert habe . Eine Gefahr , des¬

wegen aus der Partei hinausgcworfe » zu wer¬

den , besteht für Frau Neixner natürlich nicht .
Wenn der BetriebSspitzcl Jakob , dessen Tätigkeit
fn den früheren Kreisen der KP6 . bekannt war ,
trotzdem monatelang feine Tätikgcit fortsetzcn und

fogär noch beim „ Kämpfer " angcstellt werden
konnte , NXtrum soll da nicht eine Kommunistin ,
di « Arbeiter wegen ihrer politischen Zugehörig¬
zeit beim Ilntcrnchmcr denunziert , weiterhin zu
den Zierden der Partei gerechnet werden dürfen ?

Zwei Jugendlichen - Selbst mord « . Eine in

einem . Dan,ziger Vorort beschäftigte löjährige
H' äueang « ' stellte hotte , als sie entlas -
fen wurde , nicht den Mut , ins Eltern -
häuö zurückzukehren . Sic irrte einige
läge obdachlos durch die Dörfer und ist dann

spurlos verschwunden . Jetzt nach vier Wochen
würde daS Mädchen als Leiche aus einem Was -
seygraben geborgen . — Ter 13jährige Schüler
Willi Schulz aus London , einziges Kind feiner
Ettern und einer der besten Schüler der Greis. -
fenberger Mittelschule , warf sich ans Bcrzweif -
lniig oarüber , daß er aus einem harmlosen An¬

laß in d e r S ch u l e e i » e R ü g ec r h a l -
ten hatte , vor einen Zug und wurde auf der
Stelle getötet . .

113 . 000 Mark unterschlagen . In Göttin¬

gen wurde der Rcichsbalmvberinsprktor Kruse ,
der die dortige Stationskasse verwaltet , tvcgen
Unterschlagung von ineg . ' saun 113 . 000 Mart in
Hast genommen . Tie Äicichsbahndirckiion Kassel
teilt dazu mit , sie müsse - mit Rücksicht ans die
schtvebende Untersuchung davon absehen , Erklä -
ruügen Über die näheren Umstände der Pcrseh -
lungen abzugeben . .. .

Tödliche Rache des - . abgewiesenen - Freier ». -
In Großostheim lUnicrfranken ) wurde am
Freitag früh in der Scheune des elterlichen An -
wesens die 15 . Jahre alte Tochter der Landwirts -
Eheleute Hock ermordet ansgefunden , und

zwar wat ihr der Hals bis auf die W i >r -
d e l s ä n l c d u r ch f ch n i t t e » . Ter Mörder ist
ein ehemaliger Fremdvnlcgionär , namens Wei -
rich, der als Knecht bei den Eltern des Mädchens
beschäftigt war . Er hat sich durch einen Kopfschuß
aus einem Karabiner getötet . Wie verlanlet , hatte
er , das Mädchen mit . Lied >. ' eanträgen verfolgt ,
war aber abgewiesen worden .

Dtr Schnelldampfer „ Bremen " , der am
Fxeitag in Nz' w ?) nrk mit einer Bcrspärnng von
zwei Tagen itnd zehn Stunden eingelrofsen ist .
lptttc eine a >l ß e r o r d c n t l i <h schwierige
UeHerfahrt . Tas Schiff legte am 7. d. M.
nur 120 Meilen , am 12. dagegen 078 Meile »
zürück . Ter - Kapitän ertlärtc , es sei d i e
schwerste Sturm reise gewesen , die
e. r je erlebt habe . Gegenüber Gerüchten ,
tvonach die „ Bremen " durch den Sturm beschä¬
digt worden sei, erfährt der Vertreter des WTB: z
dass diese Behauptung völlig unbegründet ist.
Kein Passagier wurde schwer verletzt ; einer er¬
litt einen Armbriich und einige wurden unbe¬
deutend verletzt . Ein Passagier der „ Bremen " ,
der . . Marinearchitekt Gibbs , sagte , die „ Bremen "
lrabe sich bei ' der schweren See außerordentlich
gut gehalten .

Ein Todesopfer des Stlarek - SkandalS . Ter
vollspa ' rteilich ? Oberinagistratsral Schalldach ist
Freitag in Berlin während der Bcrnehmitng
vei ' m - ' Oberstaätsantvalt in der Sklarek - Affärc
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Lotterie der Arbetterfürsorge .
. Di « für d « n 1v . Jänner 1VSÜ vorgesehene

Ziehung wird infolge der Stockung im Losver¬
trieb stvrgen der Wahiarbeitrn ) auf April der .
schoben . Dir BezirkSorganisattonen werden aus .
gtfordert , inzwischen in « Losvrrkauf sortzusahren .



tzoyntag , 18 . Dezember 1929 .

Der . Gripp,ba, >llus entdeckt ? Londoner Bläl .
ter melden ans Chicago , daß es dem junge »
Professor

der Bakteriologie an der Chicagoer
Universität Fall gelungen ist / Grippe ( Jnflu -
eiiza-Z Bazillen z » isolieren und die Krankheit
mittels elncS besonderen Serums zu heile ». Pro -
jessoi Falk l >a' Affen mit diesen Bazillen infiziert
und daini geheilt , — Jin vergangenen . Jahre
sind in ' Europa ' an der Grippe 17 . 000 Personen ,
NU Jähr' ; 1918 112 . 000 Personen gestorben.

Sattenmord Im Dämmerzustand.
Eine Ehetragödi « vor Gericht .

. Der Berliner . Kaufma n n Bernhard
Hoffmann wurde vom Schöffengericht SrS Land¬

gerichts III in Berlin tvegen Totschlages seiner
Gattin in Tateinheit mit fortgesetzter Unterschla¬
gung zu zwei Jahren sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Ter >10 Jahre alte Kaufmann halte Im Jahre
ISL8 geheiratet . Während der Abwesenheit der
Gattin geriet er auf Abivege . Er zog sich eine

Syphilis zu, die er auf die Frau übcc -

irng . Sie kränkelte jahrelang , wurde reizbar , zu¬
letzt schwer hysterisch . Dazu kamen materielle Sor¬

gen. Das Einkonuncn von IVO Mark monatlich , das
Hoffmann ' bei einer Palminfabrik bezog, reichte
nicht mehr - aus , zumal der Angeklagte für seine
außerehelichen Vergnügungen viel brauchte .

Um aus den ewigen Schulden heraUSzukommcn ,
half er sich mit Unterschlagungen . DaS
erstemal , als die Firma dahintrrkam , gelang e- ,
den Fehlbetrag zu decken , dann aber , als er auf
einige tausend ' Mark angcwachsen war , wurde Hosf -
nlonn fristlos entlassen . Das war Ende

März dieses Jahres . Am Abend vor dem 8. April
waren die Gatten noch beisammen und unterhiellcn
sich mit einent harmlosen Kartenspiel . Am nächsten
Tage- fand man , durch Abschiedabriefe des Ange¬
klagten benachrichtigt , seine Frau mit einem
Beil erschlagen in ihrem Belte liegend , ihn
daneben vergiftet vor . Es gelang , den Galten
int ' Leben zurnckzurufcn . Bei seiner Bernchmunq
gab er an , von der Ermordung feiner : Gattin
k ' eine Ahnun g zu haben . Aas sich begeben
habe, ' nachdem sie schlafen gegangen seien, wisse er
nicht . Allerdings habe er , verzweifelt über das

unheilbare Leiden seiner Fra » uud seine Llellungs -
losigkeit beabsichtigt , mit ihr gemeinsam aus dem
Leben zu- scheiden . Sie hab : auch ausdrücklich ihre
Zustimmung gegeben . Weiter wisse er nichts . Selbst
von den klaren Angaben , in seinen in dieser Nacht
geschriebenen Abschicd - briefen will er keine Ahnung
haben . Tie Unterschlagungen erklärt er sich mit
einer Art von Doppelleben , da er in seinem ge¬
wöhnlichen Dasein durchaus sparsam und ordentlich
gewirtschaftet habe . Die Bluttat in der Nacht , des
8. April könne er nur in einer Art von Dämmer¬

zustand begangen haben .

Die Staatsanwaltschaft hält die Mög
lkchkrit eines fingierten ' - Selbstmordes für gegeben
und beantragt , den Angeklagten wegen Totschlages
zu bestrafen , da der 8 51 nicht in Betracht käme .
DaS Gericht schließt sich dieser Auffassung an
und verurteilt ihn , nnler Zubilligung , mildernder

Umstände , zu zweieinhalb Jahren Gefängnis . Da¬
von gellen acht Monate durch die Untersuchungshaft
verbüß».

MMlktsW uns MWU
9er Außenhandel im Rädernder .

Ausfuhrüberschuß 218 Millionen :

DaS statistische StaatSamt veröffentlicht so¬
eben die Ein - und AuSflihrzissern für November ,
aus denen hervorgeht , daß der Aüsfnhriibcrschnß
218 Millionen K beträgt , was gegenüber dem

vorjährigen Novemberaktivnm von 281 Millio¬

nen nur eine geringe Aendcrung bedeutet . Aller¬

dings ist der Ausfuhrüberschuß in der Periode
Jänner bis November 1929 weit geringer als

in derselben Zeit des Vorjahres . Im heurigen
Jähr hat in den ersten elf Monaten das Gesamt

aktivum 187 Millionen betrage », im Vorjahr
aber 1783 Millionen ,

- er Wirtfchattsbeirat und die Umsatz «
fteuernovelle .

In einer am 12 . Dezember >929 abgehal -
tenen Sitzung der Finanzausschusses wurde unter

Vorsitz des Gen . - Dir . Roos her Regie -

rnngSentwurf über die Rovellisicrung des Um -

fahsteuergesetzes behandelt . DaS Referat erstattete
der Generalsekretär der Kammcrzentrale Dr .

Livansky . Derselbe unterwarf die ungünsti¬
gen Auswirkungen der llmsatzstencr auf die Ge -

satntwirtschaft einer eingehenden Kritik , insbe -

sonders betonte er die Notwendigkeit deren A b -

bau cs mit Rücksicht ans die steigende Tendenz
ihres Ertrages . ,welche znr gegebenen Zeit die

größten Schwierigkeiten bei ihrer vollständigen
Witigung, bilden wird . Er verlangte inSbeson -

,derr die Rückerstattung der . Steuer bei der Aus¬

fuhr, die Restitution derselbe » bei der Ausfuhr
von bearbeiteten und veredelten Waren , . Auf¬
hebung . der Luxysstener , Befreiung der Handels¬

vertreter , intensivere Einführung der Päuscha-
lierunge», ' Erleichterungen für Abgaben ' an

Naturallieferungcn an . Angestellte ilnd Mitglieder
von Erwerbsgenossenschaftcu , soweit diese dem

.eigene» Behach ' diene », usw . Mit Rücksicht auf
dif. beabstchtigte Verlängerung des bestellenden
Gesttzes ' . kis. 31. Dezember 1930 verlangte der

Restrent die Aeüßerung des Wirtschaftsbeirates,
ob. Hiezu. mit Rücksicht anf die zutage tretenden
Manatl daS Einverständnis ausgesprochen - wer -

vest konne. In der hierauf abgehaltenen Debatte

kam die Meinung zum AuSdrnck , daß das Gesetztu möglichst kurzer Zeit novelliert werden müsse .Zn dem Referate selbst wnrden von den ein¬
zelnen im WirlschaftSbcirat vertretene » Gruppeneine ganze Reihe von Ergänznngsanträgen ge¬stellt . So vertrat Prof . B r d l i k und Präs .
Z y k a die Forderungen der , Landwirtschaft ,Tr . L a n d a die der Industriellen , Tr . L i b a l
und Tr . I l l n c r jene der Geldinstitute .
Namens der Gemeinsamen Gewerkschaftszentrale
befaßte sich Genosse P a c o v s k y sehr ausführ¬
lich und überzeugend mit allen Gesanitfragrn der
Umsatzsteuer. Er verlangte deren vollständige
Beseitigung , wenigstens aber die Befreiung aller
notwendigsten Lebensbedarfsartikel von der
Steuer , Mitbestimmung der Gewerkschafts ,
zentrale und der Konsnmentenorganisatione » bei
der Durchführung des Gesetzes , Steuerfreiheit
aller Zeitschriften , Broschüren und Druckwerke ,
welche von den Gewerkschaften oder anderen
Kulturvercinigungc » ohne Entgelt an eigene
Mitglieder herauSgcgcben werden und von wel -
chcn heute auch die Bezahlung der Umsatzsteuer
verlangt wird . Schließlich betonte er die Not¬
wendigkeit , daß das Gesetz wieder bloß auf ein
bis zwei Jahre terminiert werde . Ganz beson¬
ders eingehend befaßte sich Genosse Pacovsky
mit der Besteuerung der P r ov i si o n s .
Vertreter und mit dem Borgehen der Steuer¬
behörden gegen diese BcrufSkategorir . Er legte
dar , daß es ganz unmöglich und gesetzwidrig sei,
diesen Angestellten nicht nur die Uinsatzstencr ,
sondert , auch die Erwcrbsteucr vorznschreiben
und wies ans die Zustände hin , welche durch
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diese ganz allgemeine , von , Finanzministerium
unterstützte Praxis zutage treten . Er verlangte
die klare Bestimmung im neuen Gesetze , daß
die Provision der kaufmännischen
Vertreter der U m s a tz st e u c r nicht
unterliege . Mit Rücksicht darauf , daß durch
die beabsichtigte Verlängerung des bestehenden
Gesetzes diese Zustände nm ein weiteres Jahr
aufrecht erhalten werden könnten und daß es
überhaupt notwendig ist, die bereits besteheudcn
Mißgriffe zu beseitigen , empfiehlt Ge¬
nosse Pacovsky eine Resolution
znr Annahme , in welcher da « Fi¬
nal , z m i n i st c r i n m vom Wirtschaft « -
beirat aufgcfordcrt wird , die Pro¬
visionsvertreter , welche im Namcn
und auf Rech n u » g eines oder meh¬
rer Unternehmer arbeiten , von der
Umsatz , und Erwcrbstencr zu be¬
freien . Nach einer weiteren kurzen
Wechsel rede w erden die diesbezüg¬
lichen A n t r ä g e d e s Genossen Pa -
c o v s k y z u in Beschluß erhoben .

Tic Sitzung befaßte sich ferner mit der

Prolongierung deS G esctze « über
dieAbgaben für A m t S l c i st n n g e » .
Nach einer kurzen Tebatte wurde ein Antrag
des Genossen - Pacovsky , welcher auf die Un¬
popularität Vieler Abgaben und deren Answir -
kungcil gegenüber bedürftigen Schichten der Be¬
völkerung hinwics , mit Stinnnemnehrheit an¬
genommen , daß der W i r > s ch a f t S b e i r a ,
zu - dieser Novelle sein Einver¬
ständnis nicht a u S s p r c ch c n könne .

Bolkshochschule mH Arbeiterschaft .
Bon Dr . Hugo Iltis / Leiter der Brünner Volkshochschule .

Was die Wiener Bolshochschiilcn für die Hebung
Seü Niveaus der Arbeiterschaft bedeuten , das haben
nicht nur unsere großen Führer , wie Viktor Adler
und Pernerstorfer in Wort und Schrift an¬
erkannt — das habe » auch andere Vorkämpfer des
Proletariats , wie Ludo Hart, » an n, Seitz ,
Scver damit bewiesen , daß sie am Bau und Aus¬
bau der Wiener Volkshochschulen von allem Anfang
an und zum Teil bis auf den heutigen Tag selbst
Hand mit anlegten . Was in Wien schon vor dem

Umsturz war , das ist in vielen großm Städten
Deutschlands nach dem Umsturz cmporgewachscn —
eine große Zahl blühender , tätiger Volkshochschulen ,
die im Einvernehmen mit der Arbeiterschaft und
für sie gute . Arbeit leisten . Ja in allen europäischen
Ländern ist die Volkshochschule heute ein lebendiger
Faktor im geistigen Leben des Volkes , eine wirkende

Tatsache , der in der Richtung der „Anpassung der

Masten an die Gegenwart " eine wichtige Ausgabe
zukommt .

Daß die Volkshochschule in unserer Republik in
den Jahren nach dem Umsturz zu - einem wichtigen
Knltnrelcnient cmporgewachseN ist ' / das haben alle

Teilnehmer am gesamtstaatlich e n Kongreß
der Volkshochschulen erlebt , der kürzlich
in Pilsen stattgefunden hat . Veranstaltet war der

Kongreß von der Pilsner HuS - Bolkshochschule im

Einvernehmen mit dem Bolksbildungsreferat des

Ministeriums für Schulwesen und Bolkskulnrr and
im Anschluß an das zehnjährige Jubiläum der

Pilsner Volkshochschule . Es nahmen am Kongreß
Vertreter von 18 Volkshochschulen der Republik teil ,
der städtischen Abendvolkshochschulen sowohl als der

ländlichen Heimvolkshochschulen ; im ganzen zirka HK)

Personen . Ter Bürgermeister von Pilsen Genosse

P i k hieß die Teilnehmer in dem schönen Saale des

altehrwürdigen Pilsner Rathauses willkommen . Be¬

sonders erfreulich war e», daß die Arbeiten der

Kongresses im Zeichen einer schönen nnd selten n

Harmonie der beiden Nationen standen , — einen

ganzen Nachmittag hindurch wurden die Verhaid -
lungen in deutscher Sprache geleitet — das , was

man so oft als Ideal hinstelll , ein edl . - r Wettür . ' it

der Kulturen , mar hier in Pilsen Tatsache grworsen .
Tie Grundlage für diese Harmonie ist der

Respekt vor dcr gegenseitigen Leistung . TatsähUch
hat sich das Volkshochschnlwcsen bei den ' Tschechen in

den Jahren seit dem Umsturz zu einer beachtens¬

werten Höhe entwickelt . Was die deutsche Arbeiter¬

schaft vor allein interessieren und ein wenig eint

Neid erfüllen nniß , ist das Eniporblühen mächtiger
in Zusaninlenarbeit mit den Gewerkschaften . ent -

standcner Volkshochschulen in den industriellen

Gebieten . In Prag leister die „ O d b o & l n". der

„ Tölnickä akadcmie " vorzügliche Arbeit , die

B c l r i e b s r ä r e s ch n l e, über die, Dr . Kali

v o d a berichtete , ist ebenso beachtenswert wie die

Volkshochschnlarbcit , von Ser Genosse Po - erzählt
— die Prager Husvvü ikola pro vtM vzdölani , die

von dein Masaryküv lidovychovn . v üstav geführt

wir », arbeitet dagegen weniger direkt für die Massen

als für die BolkSbildner und für die Intellektuelle ».
— Auf breite Schichten der Arbeiterschaft -stützt sich

die Pilsner Lidovü nnivcrsita Hns ' vvä

( P U. H. Z. Unter der Leitung des Arztes Tr .

Ko - ak , der die Eigenschaften des idealistischen
BolkSbildncrs und des Mannes der Praxis in

seltener Weise vereinigt , ist di « Pilsner Volkshoch¬

schule in den zehn Jahren ihres Bestehens für die

Arbeiterschaft geradezu zu einer Lebensnotwendig -
keit geworden . Neben zahlreichen allgemein bildenden

Vorlesungsreihe » sind cs vor allem die tech¬

nischen Fortbildungskurse , dir in Pilse »

einen breiten Raum einnehmen . Ter Bericht dcS

Leiters dieser Kurse , Genossen Jng . Tal . Tvorliak ,

über die zahllosen Kurse für Gießer und Former ,

für Lokomotivführer und . für Elektromonteure , für

Radio - und für Flngzeugsachlente usw. erregte die

höchste Aufmerksamkeit der Versammlung . Tie

Teilnehmer dieser Kurse , für die Verpflichtung zum

regelmäßigen Besuch bestehl , erhalten ein Zeugnis

und werden z. B. von den Skodawerkcn immer

wieder angcfordert. Achnlich arbeitet - anch die

MasarykvvlkS hoch sch nie in Mährisch -
Ostra u, die unter Führung des Genossen Prof .
T l a p » k das Bertranen des Proletariats geivonncii
hat und sowohl für die allgemeine als anch für die
sächliche Ausbildung der Ostrauer Arbeiterschaft
hervorragende » leistet .

Dem gegenüber kann man dem deutsch »n
Arbritcr dcr Republik nur ans die große Abend¬
volk shochschule in Brünn verweisen . ' Aber
obwohl Sic ' Arbeit dieser Bolkshochschule gerade ans
dem Pilsner Kongreß vollste Anerkennung sa »d —
gerade in Brünn fehlen auf deutscher Seite die
Arbeitcrmasscn , für die eine Bolkshochschule vor
allem . notwendig wäre — und in Aussig nnd in
Bodenbach , in Trplitz - und in Karlsbad , in - Reichen -
berg und in Gablonz , wo deutsche Arbeiter dicht
siedeln , dort ist , trotzdem gerade dcr Schreiber dieser
Zeilen cs an Anregung und Bemühung nicht fehlen
ließ , die Gründung einer städtischen Abendvoltshoch ,
schule »och nicht gelungen . Schade , daß an dieser
Pilsnern Tagung nicht mehr - deutsch « Arbeiter teil¬

genommen haben ; sie hätten ' den Eindruck mir

genommen, - daß von unserer Seite viel versäumt
worden ist !

Dieser Eindruck wurde verstärkt durch die
Berichte über die , wenn auch weniger umfangreiche ,
so doch intensivere Arbeit dcr tschechischen und dcr

deutschen Bauernhcimvolkshochschulen . Ans den

Referaten dcr Herren Tr . FilaLek und Hetz nnd
aus den Diskussionen wurde ersichtlich , daß von
Seite dcr Agrarier mit dcr Anlage eines die ganze
Republik umspannenden Netzes bäuerlicher Heim¬
volkshochschulen begonnen wurde , in welchen junge
Baucrnburschcn und Bauernmädel von guten Lehrern
mehrere Monate hindurch im bäuerlichen Geiste
erzogen und zu guten Funktionären und zu tüchtigen
Führer » des Bauerntums hcraugezogen werden .

Interessant war bei dieser Gelegenheit , die ver¬
schiedene Einstellung dcr deutsche » nnd der tschechi
scheu Banernbildncr kennen zu lernen . Während aus
deutscher Seite immer wieder die Eigenart und

Eigengesctzlichkeit de » Bauern , seine „ Verwurzelung "
im Heimatboden betont nnd die Dreieinigkeit „ Gon ,
Volt und Heimat " al » Grundlage dcr Bauern

bildnng gepriesen wurde , bezeichneten cS die tschechi -
schon Bauernbildner als die Hauptaufgabe der

Heimschulen , „die Grenzen zu beseitigen " und den
Bauern als Glied in die moderne Gesellschaft ein -

znfügen Ter konscrvttivcn Grundciustellung der

Seiitschcn standen die wohl noch durch hussitische
Tradition bccinslußtc » freiere » Anschauungen der

Tschechen gegenüber . Aber beide , deutsche wie tsche¬
chische Bauern arbeiten in den vom Staate subvcn -
tionierten Heimschnlen ini Sinne ihrer Welt

anschaunng nnd ihrer Interesse ». Tic deutsche
Arbeiterschaft der Republik hat demgegenüber die

Möglichkeiten der Trmokratic in der Volksbildung
noch nicht ansgcnntzt . Wir haben weniger eigenes
Geld als die Bauern ; wenn wir anf die Geldmittel

verzichten , die vom Staate anch den der Arbeiter¬

schaft dienenden städtischen Abendvolkshochschulen
bewillig ! werden müßten , dann handeln wir gegen
nnserc Interessen . Tic städtischen Abcndvolkshach -
schnlen müssen neutral fein, in dem Sinn , daß
Vertreter verschiedener Richtungen zu Worte kämmen
können — aber „ Tcmokratie heißt TiSkussion " , sagt
Masaryk und wir ' habe » die TiSkussion nicht zu
fürchten ! Freilich heißt Temokratic auch Kontrolle
— die Arbeiterschaft muß sich bemühen wie in den

Bildungsparlamenten ( den staatlichen Bezirks - und

Aaubildiingsailsschüsscii ) so auch in den Leitungen
der städtische » Volkshochschulen einen ihrer Stärke

entsprechenden Einfluß zn erlangen — dann kön - ien
wir sicher sein , daß ans dcr Volkshochschule , ' i . ht
ein neues Narkotisierungsmlttel , sondern ei : wert¬
volles Jnstrüment für den Aufstieg der Arbeite : -
klasse werden wird .

AuS ' der lebendigen und hochstehenden Dis¬

kussion auf dem Pilsner Kongreß können hier nur
einzelne Gesichtspunkte erörtert werden . Tas Ziel
und Aufgaben der Volkshochschulen j : nach dem weit -

anschaulichen Standpunkt verschieden bestimmt wer -
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den , erscheint klar . Wir sehe. » als wcscntlichst « Ans
gäbe der städtischen Volkshochschulen die Erzic
h u n g zur T c m o k r a t i t ; Ten Massen und dem
einzelnen soll hier die Möglichkeit geboten werden ,
die Vergangenheit kennen , die Gegenwart ' erkennen
und die dcmokratisätcn Rechte gebrauchen . zu lernen .
Ruf den an seine ' Adresse gerichteten Börwnrf des
Bauernlehrers Dr . Hetz,' saß wir die stille nnd inten¬
sivere Arbeit dcr Heimvolkshochschnle gegenüber der
weitere Kreise ziehenden extensiven Arbeit d«r städ¬
tischen AbeNdvvlkshvchschnlen gcringachlcn , erwiderte
der Schreiber dieser Zeilen , daß dies keinesfalls zu¬
treffe , daß vielmehr - anch er in der HeimvolkShoch -
fchnlc , in der M—öl ) ' junge ' Menschen in Gemeinschaft
mit ihrem Lehrer ' monatelang arbeiten , ein Ideal
erblicke . Aber de » Massen der Arbeiterschaft ist
dieser Bildungsweg in dcr heutigen Gesellschaft lei¬
der verschlossen — jo sehr gerade sie eine » solchen be¬
sinnlichen „ Urlaub vom' Alltag " brauchen würden —,
er erinnerte an die zwischen glühendem Eisen nnd
dröhnende » Hämmern ihre Tage verlebenden Ar¬
beiter dcr Skodawerke , deren unheimliche Wirkung » .
staue der Kongreß einige Slnnden vorher besticht
hatte . Aber die Arbeiterschaft ist wirlschasttich nicht
so stark und der Staat nicht so. willig , nm- viele solche
Heime zn errichten , und mir - zahlreiche Heime wären
imstande , die Erziehung der Masse » zn beeinflussen .

In der Debatte darüber , ob die Volkshoch ,
schulen nur allgemein bildende oder auch praktische
Arbeit leisten sollen , stellte der Sekretär des Ma -
larykbildniigsinstilttlcs in Prag , Tr . T r n k a, fest ,
daß die Volkshochschulen für ' die Bildung der Her¬
anwachsenden und der Erwachst ««' » alles - das zu Inn
haben , was die normalen Schulen nicht leisten ; Auch
die Förderung der Hörer fürs ' praktische Leben durch
Sprachkurse nnd. technische Kurse ist eine wichtige
Ausgabe dort , wo nicht andere Schulen dafür vor -

Händen sind .
Me Redner waren - darin einig , basstes hie Ans .

g- rbc Ntv städtischen Nbcndvolkslsvwschnlc sein müsse ,
di « - Arbeiter als Hörer zu gewinnen . Genüsse ' Dr .
Pacük wies daraus hin , daß es notwendig sein
werde , in die Betriebe hinauszngehcn und die Ar¬
beiter zn fragen , was sie in der Volkshochschule ler¬
nen wollen nnd was sie von ihr erwarten . Dann
würde sich das Vertrauen der Arbeiterschaft znr
Volkshochschule von selbst Herstellen . Einen originel¬
len Weg , die arbeitende Jugend ; » gewinnen , die
heute , allzusehr vom Tanz und Sport erfüllt , nicht
leichc in die Volkshochschiilc kommt , ist in der t ' ils -
ner „ Tälniekn akadcmie " eingeschlagen worden . Ge¬

noss : Slraka erzählte , daß ein Vortrag für die
Jugend unter dem Titel „ Wie verlobt man sich" an -
gekündigt wurde — er war begreiflicherweise in - . ' sen-
hafr besucht nnd mußte einigemal wiederholt röer -
d: n. Unter diesem sensationellen Titel wurden a' . e. -
d>r Jugend die Grundzüge einer allgemcineii Ehe
biralnng und Eugenik vorgclrage ». Ein Tci '
Zuhörer kam Sann anch zn weiteren Vorträgen . -
Eine kleine Anleitung im marxistischen Denken gab
Jng . Dal . Tvokak , als er statistisch nackuvies , »sie
der Besuch und auch die Leistung der Arbeilerhö ' rer
von den jeweiligen wirtschaftlichen Verhältnissen ab -

hängc . In Zeiten der Kvnjunkiur sind in den Pils¬
ner technischen Kursen viele nnd grbeitsfrol -c H
da, in Zeilen der Arbeitslosigkeit aber nur wenige
nnd - mißmutig . ' .

Ter Pilsner Kongreß , anf dem zum . ' rstcnnial
die Vertreter der BolkshoMschnlen der Republik z>:
g. ' meinsanier Arbeit znsamincniratcn , hat ein leben¬

diges Bild des Werdens und Wachsens dieser Höch-
ficn Bildungsstätten dcr Massen vor unseren Anzen
entrollt . Er hat uns aber auch Anregungcn gege¬
ben , uns Mittel und Wege zn weiterer Arbeit und

Ausgestaltung gewiesen . Bon alle » Seiten wurde
berichtet , daß Bestrebungen im Gange s' nd, n : en
größeren Städten Bolkshochschulhcimc, Boilsbi ! -
dungshänscr z» erbaue », in Pilsen wie in Ottrau ,
in Brünn , in Olmütz , Jglan und an anderen Orten .
Gesuche an dir Gemeinden nnd anS Ministerium ,
die Bestrebungen der Bolkshochsthnlen zn unter -

stützen , wurden vom Kongreß abgesandl . Ter Schrei¬
ber dieser Zeilen wicS darauf hin , daß in Hamburg
der Staat den gesamten Aufwand für die Volkshoch¬
schulen trage , ohne jedoch ihre Autonomie irgend¬
wie einzuschränken . Alle Teilnehmer - waren des
besten Mutes voll und überzeugt , daß die Entwick -

lniig der Volkshochschule erst am Anfang stehe und
daß ei » steter Aufstieg zu erwarten sei . . Am letzten
Abend trafen sich die sozialdemokratischen Teilneh¬
mer des Kongresses , Tschechen - und Tcntschc, - . In dcr
„ Tölnickn akadcmie , die ihnen - - - zu Ehren - . einen Dis -
lussioiisabcnd veranstaltet hatte . Einmütig wurde
die Ansicht vertreten , daß die parlaznentarischen
Vertreter ersucht ' werden sollen , für ' eiike ' Erhöhung
des Bolksb ' itdungSbndgetS im allgemeinen ,

'
des

PolkshochschnlbudgctS im besonderen einzi/trestn und
baß überall dort , wo eine genügend stapfe Arbeiter -
ichaft und geeignete Kräfte vorhanden sind, die
G r ü n d n n g v o n V o l k s h ochs ch. » len in die
Wege z » leiten wäre . '
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' . Vinn nehme ihm das Weib ;
Lebe » wollen ihren Tribut ,
nun — so ist eben das Leben !
die Illusion , man gesteht ihm

Anodenstrom . Dai Radio erfordert stets einen

vollkommen gleichmäßigen , nichtschwankenden Strom

und keiner neuen Erfindung , ganz gleich welcher Art

diese ist, wird ei gelingen , die Trockenbatterie in

dieser Hinsicht gänzlich ersetzen zu können . Der Dor -
teil der Anodenbatterie besteht darin , daß sie sei
len versagt und nie ganz stromlos wird , wie dies
bei einem Akkumulator vorkommen kann . Bekannt¬

lich sinkt dessen Spannung bis zu einer bestimmte »
Grenze und der Apparat beginnt dann mangelhaft
zu spielen , so daß die Weiterbenützung des Akku -
mulatori unterbrochen werden muh, um eine Zer -
törnng vorzubeugen . Die beste Stromquelle bleibt

deshalb stets eine auswechselbare Anodenbatterie ,
ivelche es ermöglich ?, die dreizelligeir Batterien ein »

zeln überprüfen und ersetzen zu können . Diese Käst¬
chen sind jetzt bei jedem Radiohändler zu haben ,
ebenfalls auch die neuen dreizelligen Super - nutz

Ultra - Radio - Palaba - Batterien , die wir einem jeden
Amateur wärmstens enrpfehlen können . Sie beste¬
hen aus viereckigen Elementen , besitzen daher eine

größere Arbeitsfläche als solche au » runden Elemen¬
ten und infolge ihrer hohen Leistungsfähigkeit kön¬

nen sie al » ein Schlager der heurigen Radiosaison
zeichnet tverden . . 142

Volksbuchhandlung
Tcptttz - Schönau
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Iustrnmentaliou »ninleressant . Tos Uebcrwnchern
der Rezitative drückt nicht nur ans die Wirkung
der eigentlichen Arien » nd Ensemble » , sondern
henrntt auch de » dranmlischen Fluß der Musik und
Handlung . Diese benutzt den historischen Zwiespalt
; >vische » de » beiden römischen Parteiführern MariuS
» nd Sulla , der opernmäßia durch zwei Liebespaare
aufgeputzl ivird und versöhnlich endet .

Ist schon die geringe musikalische Bedeutung
des „ Lucius Sulla " ein Grund gewesen , ihn nicht
der Vergessenheit zu entreißen , denn seine Wieder¬
erweckung ist eher gegen als für Mozart , so hätte
erst recht ein Theater, an dem es an den geeigneten
großen GesangSkiinstlerii fehlt , ans den Ruhm seiner
dentschen Uraufführnng verzichte » müssen. Tenn
daS Prager Deutsche Theater hat dermalen keine
einzige Stimme , die dem Bravonrslile italienischer
Opern von der Art des „Lneins Sulla " gerecht zu
werden vermag

Immerhin sei anerkennend feslgestellt , daß sich
die milwirkenden Damen Jicha , Mela » und
Schwarz sowie die Herren Böck ( Snlla ) , Helm
und S ch ii tz ehrliche Mühe gaben , über die Lange¬
weile dieses Operuabeuds hinlvegznhelfen . Kapell¬
meister M a x Rn d o l f, der Dirigent der Auf -
sührung , der die Seeeo - Rezitative auch selbst am
Klavier begleitete , befriedigte nur im rhythmischen
Sinne , während ' dynamisch alles zu grob geriet .
Schindlers Regie in ihrer stereotype » Starr¬
heit erhöhte die Langeweile des Abends ; die
Bühnenbilder Trude S ch r e i t t e r - S ch >v a r z e n-
f e l d s . waren etwas gar zu dürftig , um röiplfche
Pracht zu veranschaulichen . Das gut besuchte HauS
slaud der musikalischen Ausgrabung respektvoll
g genüber .

~
E, I .

teil wurde , hätte man anuehmen müssen , daß sie
sich auf der Opernbühne erhalten würde . Aber sie
geriet bald in Bergessenheit ; an ihre außeritalieui -
sche Anssührung dachte niemand . Die in den letzten
wahren ausfällig einsetzenden Bestrebungen , vergessene
Opernschöpfnugen großer Meister ' zn neuem Leben
zu erwecken , — wohl eine Folge der Unfruchtbar¬
keit des modernen Opernschafsens — haben auch
der Oper „Lucius Sulla " von Mozart zur Auf -
erstehnng verhalfen .

Ter Karlsruher Kapellmeister nnd Mozart -
forscher An ton Rudolph hat sich der Aufgabe
unterzogen , die Oper nach mehr als 150 Jahre »
für die deutsche Bühne zi > bearbeite » ;
ihre Uraufführung in dieser neuen Fassung sand
gestern im Reue » Deutschen Theater statt ,
kennen daS italienische Original der Oper
können also auch nicht beurteilen , wie weil Rudolph
bei der Rekonstrnktion des Werkes ging , ob er sich
ans die bloße llebertragnng ins Deutsche beschränkte ,
ob er Berändernngen für einen besseren musikali¬
schen Ablauf vornahm und zu Gunsten der modernen
Bühnensänger und ob er auch tu iuslrumeutaler
Hinsicht Retuschen
Arbeit ist jedenfalls
er den Fähigkeiten
wart anpaßle . Ter
bei seiner deutschen
war leider nicht überwältigend , auch nicht allzu
»ivzarlisch , so daß man der Ansicht znneigt , daß
die Mühe nm die Wiedererwecknng sich kaum ge¬
lohnt hgt . Mozart ' schen Geist trägt daS Werk nur
In einzelnen Ansätzen der Melodiebildnng . Rhyth -
mlsch nnd in der formalen Gestaltung ist die Musik
jii , „Lucius Sulla " aber allzu einförmig ; in der

Da « DuM
der

roten

Sölten

Kd 11 -

anbrachtc . Seine wesentlichste
die Reduzierung der Arien , die
der GesangSknnst der Gegen -
Gesamteindrnck , den das Werk
Uraufführung gestern ausiöste .

uucli der Methode Mcrlncr

Keill WOrlcriernen
Kein Einüben von llo ^clu

Kein Schuldrill
Kein Auswendiglernen

Vollständiger Lehrgang 102’- Kd
Ausgabe in II Teilen : loder

Teil 3-P- KS. .
Auf Wunsch auch in Nelen .

VolksbadHiandiung,
Kremser & co .

- TeplitZ' Sdiünau, =

KttnltfHraOc S3
Direkt gegenüber dem Neuen

otadlthcalcr .

9er Film .
Pat und Patacho » in Afrika . DaS heitere

Künstlerpaar garniert eine phantastische Geschichte
mit mehr oder minder guten und origiirellen Ein¬
fällen , die ihnen Gelegenheit geben , da » Publikum
durch ihre bezwingende Komik zum Lachen zu
bringe ». Zuerst brillieren sie in einer Berbrecher »
kneipe als UniöersalgeuieS — Kellner , Mixer ,
Hausknechte und Jazzbandmusiker —, dann werden
sie nach heldenhaftem Kampf mit den Verbrechern
mit den exzentrische » Töchtern eine » Lord » auf ein
mystisches Schiff gebracht , wo die Damen an einen
Mädcheichändler verkauft werden . Mit Hilfe d: S
dicken Schiffskochs fliehe » sie auf eine einsame
Insel , die von Menschenfressern bewohitt wird .
Sie zauber » sich aber frei , während ihre Per -
folger gefangen werden , fliehe » wieder mit Perlen¬
schätzen beladen — die sich später als Gablonzer
Ware entpuppen — und bringen die Töchter des
Lords unversehrt zurück. Ma » kann nicht sagen,
daß dies glaubhaft wäre , auch die Mittel , deren
Pat und Patachon sich bedienen , sind nicht immer
neu . Bei dem Mangel an guten Filmlustspieken
wird man aber über manche Mängel hinwegsehen
und diesen Film unter die brauchbare » einreihen,

Verleih : Elekta -Film. "
E. P,

Holl y w o v d" . Montag ( Bankbeamten l . und II . ) ,
7 Uhr : „ Rivale n" . Dienstag ( 65 —1 ) , 7 Uhr :
„ SriHa " . Mittwoch ( 66 - 2 ) , 7K Uhr : „ Pour -
eeangnae auf FreierSfüßen " . Donners¬

tag , VA Uhr : II . Philharmonisches Kon¬

zert " Freitag ( 67—ll ) , VA Uhr : „ Hochzeit i n

Hollywood " . SamStag ( 68 —1 ) , 71 » Uhr :
„ Trio " . Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ;
2' A Uhr , Märchenvorstellung , Premiere : „ Gänse -
hirtin " ; VA Uhr ( 69 - 1 ) : „ . . . Vater sein
da g e g e n s ehr " . Montag ( 70 —2 ) , 7 Uhr :
„ FigaroS Hochzei t ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 6 Uhr :

„ . . . Vater sein dagegen seh - r " ; VA Uhr :
„ Die heilige Flamme " . Montag : „ Trio " .
DienSlag : „ Die heilige Flamme " . Mitt¬
woch : „ S a t n » a s obenau f ". Donnerstag :
„ . . . Vater sein dagegen sehr " . Freitag :
Knltnrverbandsfr . : „ Die heilige Flamme " .
SamStag : „ Ponreeaugnae auf FreierS -
fü ße »" . Sonntag , 3 Uhr : „ Di e heilige
Flamme " ; 1A Uhr : „ Meine liebe dumme
Mama " . Montag : „ . . . Vater sein dagegen
sehr ! "

Die heilige Flamme "
William Somerset Maugham » beliebter

»ielgespielter Bühnenautor , war bisher im Prager
deutschen Repertoire oft genug , aber meist mit recht
seichten Komödien vertreten . Diesmal ist es ein

problematisches , mit allen Finessen der Psychologie
geladenes , ein hochlilerarisches Schauspiel , das einem

arg an die Nerven gehl . Wohlgemerkt , an die

Nerven , nicht ans Herz . So wahr es zwischen Dich¬
tung und . literarisch - dramatischer Technik einen

Unterschied gibt , jn wahr gibt es auch jenen der

Wirkung , nnd hier ist er allzu deutlich zu merken .
Tie Heldjn , der problematische Eharakter des

Tramas , scheint zunächst Fra » Stella Tabret ,
junge , schöne, blühende Gattin eines gelähmten
nnd zu ewigem Siechtum verdammten Mannes zu
sein . Nach einer Tristanaufsührung hat sie sich mit
dem damals noch gesunden Flieger Maurice Tabret

verlobt , sie liebte ihn und er liebte sie abgöttisch ,
aber die Liebe kam , wie nachher eine psychologie¬
kundige Mutter feslstellt „ aus dem Geschlecht " . Man -
rice stürzt mit seinem Ftugzeug ab , nach einjähriger
Ehe beginnt die Quelle der Äattenliebe zn versiegen ,
aber fünf Jahre hält Stella treu und makellos die
Tortur des Nonnenlebens aus .

Aber das und was sonst für Stella folgt , ist
eigentlich ganz unproblematisch , natürlich , vielleicht
sogar undramatisch . Sie verliebt sich in Colin , den

kraftstrotzenden Bruder des siechen Maurice , sie gibt
sich ihm , empfängt ein Kind . Tie furchtbare Angst
um Maurice , dessen Zusammenbruch sie kommen

sieht , ist noch kein dramatisches Motiv . Wenigstens
nicht bei Maugham , denn als Maurice an einer

kräftigen Ueberdosis eines Schlafmittels stirbt , ist
wider Erwarten Stella nicht die Mörderin .

Ten Mord deckt aus — niid hier beginnt die

Problematik — eine Krankenschweste r , die den

hilflosen Patienten wunschlos , mütterlich , entsagend

B. A. MMt : „ Will SM
Deutsche Uraufführnng am Prager Deiilfchen

Theater ; . 14 . Dezember .

Mozarts louküusilerischeS Schassen ist durch
die Opern „ Ton Inan " und „ Titus " mit der

Prager Theatergeschichle so eng verknüpft , daß die

Uraufführung der deutschen Bearbeitung einer

seiner italienischen Jugendopern durch das Prager
Deutsche Theater begreiflich ist. Tie d r e I a k t i g e

Oper „ Luc in s Süll a " ( italienisch „ Lucio
Snlla " ) ist die künstlerische Frucht der zweiten
italienischen Reise des sechzehnjährigen
Mozart . Sie ist eine tragische oder ernste Oper
lopera serta ) , die der junge Maestro nach dem

großen Erfolge seiner ersten italienischen Qper
„ Mithridate " im Jahre 1772 für die Opernstagione
des Theaters in Mailand ; n komponieren die Ehre
hatte . Eine Oper , die ganz dem damaligen Ge -

schmacke angcpaßt war , das heißt in erster Linie
den Sängerinnen und Sängern Gelegenheit zn vir

tnoser Betätigung geben mußte, - also durchaus ans
Bravourarien zusammengesetzt war . Mozart Hal
die Komposition des Werkes mit kindlicher Freude
besorgt ; scherzhaft äußerle er sich selbst darüber .
Unter ihm wohnte ei » fleißig übender Geiger , ober
ihm ein zweiter nicht minder eisriger Violinist ,
neben ihm gurgelte ein Gesangslehrer seine Ton¬
läufe , während gegenüber ein Oboist sein Tonzeug
winseln . ließ . „ Tas ist lustig zum Komponieren ,
das gibt Gedanken ! " Rach dem glänzenden Erfolge ,
den die Oper hauptsächlich als SensaiionSwerk eines
komponierenden Knaben sand nnd der ihr anch bei
den ein Dutzend übersteigenden Wiederholungen zu ¬

lein Recht zu, das er vor menschlichen Gewissen nicht

hat , nnd man lötet Ihn , weil man doch das Recht
der Lebenden propagiert . Das ändert nun die Si -

tnation . Rach dem Tode haben die Lebenden nicht
mehr Recht . Die Lösung i st f a l s ch, die mora¬

lischen Prinzipien dnrchschneiden eincknder . Es ist
alles verkehrt und mit umständlichen Dialogen wird

die Ordnung im Moralischen nicht hergestellt . ES

blcibi ein drückendes Gesühl zurück nnd die Ueber -

zengung , daß alle Unrecht haben , der Tote , die Mul¬

ler , die Fran , der Bruder , die Schwester und der

frivole Arzt ( der eine Kopie Shawscher Figuren ist).
Im tschechische » Nationalthealer spielt man das

Stück »lii der 2edlavkovä , wahrscheinlich we¬

gen der Sedlaükovü . Wir kochen mit Wasser . Die

Stella der deutschen Aufführung ist sentimental ,
manchmal sogar larmoyant . Fräulein Eger lebt

nicht in der Rolle ; sie hat sie brav studiert , aber sie

vermag die Gestalt der Stella nicht in den Vorder¬

grund zu rücken . Um so stärker seht sich die Jndi -

vidnlitat der Warnholtz durch . Ihre Kranken¬

schwester hat Energie und Blut . Im zweiten Akt

spielt nur sie, sie allein gegen alle andern . Sie be¬

hält gegen alle und gegen den Autor Recht. DaS

kompliziert natürlich die Problematik des Stückes

noch . Anerkennenswert bleibt , daß eine junge
Schauspielerin trotz technischer Mängel sich mit sol¬
cher Vehemenz diirchzusetzen vermag , und wenn das

Stück dabei zum Teufel geht ! ( Was Liebl , Spiel¬
leiter des Abends , eigentlich will , ist schwer sest-
znslellen ; gehen ihm die Schauspieler durch , oder

wollte er diese Berschiebung des Schwerpunktes ? )
Die Medc lvky ist in guter Form , solange sie ab¬

seits steht. In der entscheidenden Szene befriedigt
sie nicht ; kein Wunder freilich , da sie reden yiuß ,

statt zu spielen ; im Spielen liegt ihre Stärke . Sehr
gut ist der Arzt Hölzlins , von einer infamen
Frivolität , die sich menschlich gebärdet . R e n n e r

war wohl nicht ganz am Platz , Leitgeb blieb dis¬

kret in Chargenstellnng . 21 r ö h l i n spielte den

. Krüppel , mit bescheidenem Aufwand in edler

Größe , der Partnerin gewaltig überlegen .
Die Anfführnng verspricht tmmerhin ein Re¬

pertoirestück , allerdings In anderer Form , als es

, geplant war . Die heilige Flamme schießt aus dem

. Kampfe der Lebenden mit dem Toten , den eine ein¬

same Fran verteidigt . Tas war der Sinn des

Stückes , >vie es Liebl ( wider Willen ? ) gibt . Und

nochmals zum Stück selber : man dachte an den letzten
Akt „ Gespenster " . Dort ringt eine Mutter mit

dem verlorenen Sohn nm das Leben . Hier hält
eine Mutter ein psychologisches Exposä über den Tod

des Sohnes . Tie Mutter Alving ist daS Geschöpf
eines Dichters ; Mrs . Tabret ist der Konstruktion
eine » geschickten Bühnenautors entsprungen . DaS ist
der nicht unwesentliche Unterschied . E. F.

II . Philharmonisches Konzert . Ta » Programm
de » ll philharmonischen Konzertes am TonnerS -

lag , den 19. Dezember ( Tirigent Georg Szeli )
bringt als sinfonisches Hauptwerk die hier seit

längerer Zeit nicht gehörte I V. Sinfonie von

Schumann . Ferner . gelangen folgende /Novi¬
täten zur Erftanfführnng : HanS Gül : Oüver -

tn r e zn einem P u ppen spi el , A. Ca¬

fe l l a : B i o l i n k o n z e r t. Solistin : Marianne

The in er . Und eine Gruppe von Orchestsr -
lieber » ( Mahler , Pfitzner ) , gesungen von Anna

Maria Lenz berg . Ter Vorverkauf der rest¬

lichen, nicht im Abonnement vergriffenen Karten

hat bereits begonnen .

Sonntag , den 22. ds . Kindermärchen - Premiere :
„ Die Gänsehirtin am Brunnen " . Tas diesjährige
Weihnachtsmärchen ist die Dramatisierntig de »

Grimm' schen Märchens „ Die G ä n s e h i r t i n am

Brunnen " , die der Märchendramatiker Robert
Bürkiier in lustiger und poetischer Form verfaßt
hat . Gelegenheit zum Lachen , Gelegenheit znm Mit -

fingeii " der bekannten Bolksliedchen soll daü kleine

Publikum in Stimmnüg bringen , mit dem sich
überdies ein lustiger Haudwcrköbursch ganz beson¬
ders anfrennden wird . Tie Premiere findet Sonn -

'
lag , den 22. ds . um 2! > Uhr im Renen Theater

: statt. Regie : Reinhardt .
Spielplan des Renen Deutschen Theaters .

! Sonntag , 2K- Uhr ( Knttnrverband ) : „ Asche u -
i b rodel " ; VA Uhr ( 61 —I ) : „ H ochzeIt in

DIE WELTMARKE
Präzision

Verläßlichkeit

Bringen Sie sich nicht um da « schönste Gefühl
in der Weihnachtszeit — das Einkäufen der Ge¬

schenke in Ruhe und ohne Uebereilung — besorgen
Sie schon jetzt Ihre Weihnachtseinkäufe , bevor Ne

der, Andrang in den überfüllten Geschäftsräumen zu
keiner richtigen Wahl kommen läßt . Diese Woche
wird da « Juwelen - , Gold - und Silberhaus Theodor
Basch Rachf. , Prag II . , Jindkliska 6, seinen Deih -
nachtiverkauf eröffnen . Versäumen Sie nicht die

günstige Gelegenheit . 448

Weihnachten bei Andree . Die bestbekannte
Andröesche Buchhandlung , die »ach lüüjährigem
Verweilen vom Pulverturm in die neuen Räume

Palais Praha , Ecke Graben und Bergmannsgaste ,
übersiedelte , beginnt in ihren repräsentablen Loka¬
litäten mit ihrem diesjährigen Weihnachtsverkauf .
Jedem Liebhaber de » ' Buche » wird eine " Herzens¬
freude zuteil , wenn er die ungeheure Auswahl zu
sehen bekommt . In liebevollster Welse wird jede
Kundschaft bedient und ihr mit Rat an die Hand

gegangen . Alle Zweige der Literatur sind in . großer
Auflage vertreten , so daß jedermann » Wunsch er¬

füllt werden kann . ES ist nur zu erhoffen , daß die

große Mühe der Inhaber mit einem Erfolg gekrönt
wird . 459

tung ? Wechselnde Siege , bei denen mit vielen

Opfern an Menschen uno Gütern fast nicht » erreich :
wird .

Wie viel schöner ist dagegen ein Sieg , bei dem

ohne Opfer sehr viel erreicht wird .

So ein Sieg war dem Philip » Wechselstrom¬
empfänger 8514 in s ct ganzen Welt durch seine vor¬

zügliche Musikwiedergabe nnd sein formvollendetes
Aeußere beschieden. 92

tzlngesendet .

. Otabio .
Reue Kämpfe in tzhiua .

Täglich spielen sich an der russtsch-chinestschen
Grenze neue Kämpfe ab; die Rusten überfalle »
zanze Dörfer , morde » Menschen und plündern Be -
itztumer ; aber China bleibt die Antwort nicht Mul -

via ; alle russische » Agitatoren , deren man in China
habhaft werden kann , müsten es mit ihrem Leben

büßen .
Und da » Ergebnis dieser gegenseitigen Vernich ,

tung ? Wechselnde Siege , bei denen mit vielen

lange Jahre geliebt hat und die als einzige unter
den Hinterbliebenen wirklich trauert , nnerbilllich ,
unversöhnlich trauert und anklagt . Wie sie das

Recht des Toten gegen die Lebenden verteidigl , das

ist dramatisch bewegt , das erschüttert und nimmt

für die Schwester ein , die von allen Gegenspielern
und wohl anch vom Autor selbst als egoistische , rach¬
süchtige , harte Person aufgefaßl wird .

Begangen hat den Mord — zweites Problem —
die Mutter . Sie sah alles , wußte alles , verstand
alles . Im letzten Akt erklärt sie der „ prüden "
Schwester " , warum sie Stella nicht hindern konnte ,
warum sie die junge Frau ihr Glück finden ließ .
Ueber alles liebt sie aber den kranken Sohn , jo sehr
liebt sie ihn , daß sie ihm das tödliche Schlafmittel
reicht , an seinem Bette weilt , bis er in Schlaf ver¬
sunken ist ; seit Jahren hatte sie ihm schon •! ocr -
sprochen , wenn das Leben unerträglich sein würde ,
ihm zu leichtem Tode zu verhelfen .

Vor der heroischen Mutter beugen sich alle . Die

unerbittliche Schwester verzichtet ans die Rache nnd

nachdem die Mutter erklärt hat , sie wolle nicht melo¬

dramatisch sein, bietet sie der Schwester ein Asyl in
ihrem Hanse und an ihrem Herzen .

Das Spiel reißt an den Nerven . Warum aber
bleibt es dennoch so literarisch nnwahrscheinlich , so
lühl , und warum befreit seine Lösung nicht ?

Da ist ein Fehler : man erlebt daü Quälende
oer Che nicht , nur einen Akt lang sieht man den
Kranken in heiterem Gespräch , dann resigniert ,
die Fran schauspielernd , weich , ratlos , sentimental
Man müßte die Last dieser fünf Zahre nacherledcn ,
unter Slrindbergschem Alp znsämmeubrechen , um die

Besreinug des zweilen Aktes zu verstehen . Daun be¬

steht aber noch d i e j e r K o u f l i I t: Ter Zlrüppcl
hat kein Recht ans die Jungfräulichkeit seines A
bes , es ist grausame Tyrannei , ivenn er >'
das Opfer verlangt .
Jugend , Trieb , das
Ueberlebt cr ' s nicht ,
Aber man läßt ihm
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„ Drei Jungen spielen Robinson . " Eine lustige
Geschichte aus dem Kinderlcbcn von A u S w a l d >

Heller . Mit 60 Bildern im Text. Verlag Levy

& Müller in Stuttgart . Geb . 5 . — Mk. Dem Traum

so vieler Kinder folgend , aus einsamer Insel im

weiten Weltmeer lebend , ein ungebundenes Leben

zu führen und reiche Abenteuer zu erleben , be¬

schließen drei Jungen und ein Mädchen , eS Robinson
gleichzutun . Sie lösen dieses Problem ans ihre Weise .

Sie werden „schiffbrüchig " auch ohne Schiff und

Meer und entdecken eine „Insel " , indem sie ihre
nächste Unigebung , Wald , Wiese und Acker , dazu

nindichten . Daraus ergeben sich drollige Situationen

und heiter « Abenteuer , deren Lektüre jede » frohe,
tatendurstige Kinderherz entzücken werden .

„ Irans - Ozean M. 1. " Ein Fliegerroman von

Paul G. Ehrhardt . Verlag Levy & Müller ,

Stuttgart . Kart . 3. 50 Mk. Ein deutscher Flieger

gerät auf einem Rekordflug über dem Stillen Ozean
in ein furchtbare » Gewitter . Er wird schiffbrüchig ,
stürzt ins Meer ab, doch rettet er sich aus Seenot

und gerät auf eine mit Urwälderit bedeckte cinsainc
Insel . Er erforscht die unbekannte Insel , die Not

macht ihn zum Erfinder , doch erst sieben Jahre

später gelingt er ihm mit sclbsthergestellten lech -

ttischen Hilfsmitteln zur Menschheit zurückzukehren .
Ein Buch für Jung und Alt , denn der Autor hat

Phantasie und ein gute » Erzählertalent , so daß man
von seiner Darstellung vom Anfang bis zum Ende

gefesselt ist.

„ Md und Sozialismus
Zu diesem Interessante » Vortrag des bekann¬
te » Pädagogen und Vorsitzenden des Reicho »
vcreines der „Kindersrcundc ' wird das Er¬

scheinen aller Genossinnen und Genossen
erwartet .

die Zcntralkommission für Arbeitersport und Kör¬

perpflege in Deutschland , sind 17 Verbände angc -
schlossen Durch die technische Entwicklung in den
Verbänden greift mehrfach die Tätigkeit dcS eine »
Verbandes auf daS Aufgabengebiet des anderen
über . 2n der Erkenntnis , daß an Stelle des ge¬
trennten NrbeneinanderarbeitenS die zentrale Be¬

arbeitung der gemeinsamen Aufgaben außer Kräfte¬
ersparnissen an Funktionären und Verwaltungen
bessere Erfolge verspricht , sind Bestrebungen im

Gange zum Zusammenschluß mehrerer Verbände .

Bevorsteht eine gemeinsame Tagung des Oestcrrci -
chischcn Arbeiter - AthletenbundeS , der Freie » Athleten¬
vereinigung und des Oesterreichischen Arbeiter . Ain -
Ai isu - Klubs , aus der die Bereinigung so gut
wie sicher ist . Die Eishockeyspieler und

Handballer der verschiedenen Verbände beschäf¬
tigten sich mit der Schaffung einer geeigneten
Grundlage , die ein Z u s a m m e n w i r k e n er¬

möglicht . Auf der Tagung der österreichischen
Arbeiter - T e n n i s - Spieler wurde die Frage des

' Anschlusses an den Arbeiter - Turn - und Sport¬
bund behandelt . Eine spätere Tagung soll dazu in

bindender Fonn Stellung nehmen .

mit Grete M o 8 h e i ni und
Dazu als Toppelprogramm :

Wer hat gestohlen ' ? Riis
G e - a i a> Ucberraschende

Täglich , halb

Freu Tüchtig :
Verwenden Sie ruhig SANA

auch für die feinsten Speisen
Selbst der größte Feinschmek -
ker wird befriedigt sein

Prag II, ,
Väclavske 4.
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D 3 Senden Sie mir Ihren

SPEZIAL - WEIHNACHTSPROSPEKT

Weihnacnts

Feste

T
ÖE1E der netzgespeiste Kleinempfän -

* * ■ ger , ein Gerät für Rundfunk¬
empfang und Schallplatten -
übertragung .

Beremsnachkichten .
* . . Urania - .

Wocheuprogram m.

Sonntag , Halb 11 Uhr : „ R » der u der
Sport für all c, " Kulturfilm mit Vortrag .
Gemeinsam mit dem „ Ruderklub Regatta " .

Sonntag , 8 Uhr : „ Bastien und Ba¬
st i e n n e" und „ Der tapfere Casi ia n" .
Wiederholung der - Urania - Marioneiicnspiele " .

Montag , halb 8 Uhr : . B a ch a b e n d", 8. Abon -
nementSkonzert , gemeinsam >. . it der Deutschen Aka¬
demie für Musik und darstellende Kunst.

Montag , 8 Uhr : „ Seine MaIestät d a ü
K! n d, " Kulturfilm .

Montag : Urania - Volkshochschule , 6 Uhr : „ Rö¬
mische Literatur vou der Kaiserzeit
bis zu den Kirchenvätern, " mit Lichtbil¬
dern , Dr . K. Vik . — 6 Uhr : „ Musikleben
von heute, " Dr . Grün . — 7 Uhr : „ Der tech -
nische B i l d a u f b a u bei Rubens und
Rembrandt, " mit Bildern , R. Brann .

Dienstag , halb 8 Uhr : „ Ehoraben d. "
l. Abonnements Konzert , gemeinsam mit der Trut -
chcu Akademie für Musik und darstellende Kunst .

Mittwoch , 3 Uhr : Jugcndvcranstaltung . Seine
Majestät das K i n d" , Kulturfilm .

Mittwoch , 8 Uhr : . R e z I t a t i o u s a b e » d, "
Irene Tricsch . Berlin . Ans der Bibel , Homer
und moderne Dichtung .

Donnerstag . 8 Uhr : „ Schallplaiten -
k o n z e r t ".

Samstag , 3 Uhr : Kultursilm .
Samstag , 8 Uhr : „Geschichte und Tech¬

nik des Skilaufs, " mit Bildern aus dem Ski -
Paradies Innsbruck , Walter Traut , Innsbruck .

Dazu alle Kurse der „ U r a n i a - B o l k S h o ch-
schul e".

Konzert Lamond , ermäßigte Karten .
Mltglirder - Anmeldungen , M i t g l i e d ü k a r t e u-

Erneuernng , Karlen zu allen Veranstaltungen
au der Urauia - Biokasse , täglich halb l0 bis halb l
und 3 bis 7 Uhr . Tel . 26321 .

„ Wran - Urania - Kino . "

„ Das Kabarett zur rotei . Laterne, " nach dem
berühmten Roma » gegen den Mädchenhandel : „ Der
heilige Skarabäus, " " m “***

Gustav Fröhlich .
,,Hotelratte n. "
A st h e r oder A.
Lösung ! Wran - Uraitia - Kinv
6 und 8 Uhr . Sonntag auch 3 Uhr Tel . 26321 .

Berufen Sie sich bei An ¬

kauf auf unser Blatt .

Verlangen Sie kostenlose

und ' unverbindliche Vor¬

führung in Ihrem Heini .

PRAG I., Mm 33.

AuslchreldiML
Beim Stadtamte in Reudek , Bez. Neudek ,

laug : die lt . Beschluß der Gemeindevertretung vom

8. Feber 1911 systemisierte Stelle eines

WWW- S. KW « «
zur Besetzung .

Die Aufnahme erfolgt provisorisch auf ein Nähr ,

nach Ablauf desselben kann bei zufriedenstellender
Dienstleistung die dauernde Anstellung nach den je¬
weils geltenden gesetzlichen Bestimmungen erfolgen .

Tie Dienstbezüge werden nach dem Besoldungs¬
schema der Staatsbeamten (Gesetz v. 2 t. 6. 1926 ,

Slg . Nr . 108 ) festgesetzt.
Erfordernisse : Tschechoslowakische Siaatsbürger -

schast, Absolvierung einer Haitdelsakademie , oder

Mittelschule mit Reifeprüfung , vollständige Kenntnis

der deutschen Sprache als Geschäftssprache der

Stadtgemeinde Neudek und der Staatssprache in

Wort und Schrift , geistige und körperliche Gesund¬

heit , vollkommene Unbescholtenheit, Angabe des Fa -

milicnstandes , Stenographie und Maschinenschreiben ,
Alter nicht unter 21 Jahre und nicht über 35 Jahre .

Bewerber mit einschlägiger Praxis werden be¬

vorzugt .
In besonders berücksichtigungswürdigen Fällen

kann auch von einzelnen Punkten in der Konkurs¬

ausschreibung abgesehen werden .

Die vollständig und mit einer Lebensbeschrei¬

bung belegte », ordnungsmäßig gestempelten , eigen¬

händig geschriebenen Ansuchen sind verschlossen , und

mit dem Kennworte : „Stadtkassier " versehen bis

längstens 10. Jänner 1980 beim Bürgermeisteramte
Neudek cinzubringen .

Die Stadtgemeinde Neudek behält sich die freie

Wahl unter de ». Bewerbern und das Recht vor ,

eventuell sämtliche Bewerbungen abzulehnen .

Bürgermeisteramt Neudek , 13. Dezember 1029 .

182 Der Bürgermeister : Franz Pecher m. p.

Vorzugspreis der obigen Kombination

KS 2430 . —

T AAAE PHILIPS - ELEKTRODOSE für

Schallplattenübertragung
Ke 325 —

W' W' WklM
Zentralisation im österreichischen Arbeitersport .

Den: Arbeiterbund für Sport und Körperkultur
Oesterreichs , der dieselbe Stellung einnimmt wie
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K . Andre / Buchhandlung
jetzt : BDAfE I havüska ul

■■ — — rRRQ | « | PALAIS „ PRAHA “

swi . chan Braban und Sthndathaater

Wir laden

zur Besieh *

tiguns

unseres

Weihnachts¬

lagers ein

Bflcncr als wcinnadits ^csdicnh

tjkon frn > in JYiscft

beehrt eich darzubtclem

Paradies
Amerika
3S0 Seiten , 10. Auflage . Prcia in Leinen

XI 57 . SO .

» Das leben erzählt “

Michael Ossorgin

Dor Wolf kreist
Leinenband K £ 59 * 50 .

Wie liiieg tind Dolscbewitmas Uber Moskau
und ein stilles Haus in Moskau rasen und dooh das
Leien ans tausend Ritzen wieder emporblüht .

Harry Kemp

Mil Vagabund des Lehns
Leinenband KS 72 * 20 .

Wie ein blldaunbangriser anerikaaleeber
Strolch durch tausend Abenteuer hindurch
das Leben meistert .

Lewison

Der Fall Herbert tramp
Leinenband KS 72 * 20 ,

Wie die Bho einen Jangen Künstlers mit
einer Alteren Frau ztrm atemberaubenden Kii «
mlnaHall wird .

ATVANY
Bondy | r .

Leinanband KC 72 . 20 ,
Wie ein jüdisches Bürger *
cescbleeht io Ungarn trotz
Macht und Reichtum den
ewigen Kampf seines Volkes
führen muß .

KOCHBUCH
dar Prager deutschen

Hochschule

I . Teil i in Lelncnband mH tioldpresauuff
bunte OeachenksaukstattnnK mit
Tranuparlthfllle Kl SS . 15

II. Tollt

Vcreinladites Kothbudi
der Präger de tsdien Kodi -

sdiule in Halbleinenband an
bolxfrelem Papier Kl 1V WO

Voldemar von Falt - Fein

Askanla Nova .
Das Tlerparadtes .

Mit oinerA Geleit - u. Nachwort von Ge¬
heimrat Prof . Dr. L. Heck u Dr . Hein *
roth sowie 150 Abbildungen u. 7 Karton

Ganzleinen Kc 153 . —.
Entstehen u. Geschichte des eigenartigen Tier *
larudiesea inmitten taurischer Steppe . Sein

Hegt ander , Friedrich v. Fale - Felu , der Bruder
dec Verfassers , staud in dem verhängnisvollen
Jahre 1914 dem Laren nabe . Von tragische «
Wucht sind die Aufkohlflsse , dio das Buch Übe*
dio Hintergründe der Cntstehungsgescbieht

des Weltkrieges gibt .

Das Lebenswsrk PrefeeMrDr . ThlMWiMMS

Orsi Jahrzehnte aal der Kurischen Nahrung
8. Auflage . Mit 148 Abbildungen

und v Karton , Leinen Kc 85 * —

. . . Ao. dem Baebo atmet der frieehe Erd.
me! > der Scholle ; men beneidet den elnalg -

nrilsen Mann, der den Rieb beet end den
ralben zur Beizjagd abtr . gl , Bilder ilnni
vergangener Zeiten ent . tehen vor uns . Men
kommt nicht los von dem Buch ! ( Mitteilungen
des Releh . bondee akad . gebildeter Landwirte . )

Karl Hans Strobl

Die SaSel
bec

Roman Leinen LS 76 . 00

iteler grobe Storno » ill cm Buch ott Leibte .
■dmftcn. der ttllgWIta unb eoNiilchtn Leiden- 1
dmfte «. rate oer SciMnldmtt . n MS LcrztnS und.

oer Sinnt . In ble 3)untcli )«lt btr ’ iolatllfd ) bt> i
angtntn ffleilter . tu dl . Qorrottung ' btr rrfornv I

bibnrttlatnltlrdie hinein feuchtet dtestadet deStzus . I

ATLANTIS - BUCHER ,

Hage Adolf Ber . ntilk t

Eta Vodclparadies an der
Donau .

Bilder m Rumänien I i iorwalt i Volksleben
IM Selten Text mit 10 Bildern im Text unu
00 Tafeln im ( formet 01X80 om In Halbleinen

gebunden Kc 81-00.
Om ganze bezaubernde Voc. lieben det Veite
am MÜndungageblet der Donau , ihre land -
aebafillehc behönhe . t und eharakioriatiach
Szenen der eie bewohnenden Monaohen bat
Beruatzlk In meleterllehen Bildern zur Ar. *

• ehauung gebraebt .

In derselben Ausstattung u. zum gleichen
Preis erschienen noch folgende Bünde :

Robert Henaella .
Der dcr entdeckte nimmei

Os. Mtronom . Weltbild gsmll Jüngster For. ohui
n Seiten Text mit zahlreichen Abbildung

Im Text und ea 80 Tafeln .

JostS Ortiz Eehaglle

Spanische Köpfe
Biller aut kmIIIIer , Aragonits aM AnUlusk
Text von Felix Urabnyeu 8. Gaiela Mcreadi
Josö M. KalsveniA und 8 Manor Sun Romi*

80 ganzseitige Tieldruektafeln .

Karl Podstatzky - Llchtensteln

Mein Lehen als Jäger
In Heimat und Afrika .

Mit Zeichnungen von Eduard Hrinlachel -
lleinegg und Originalanfnahmen
Ganzleinen band KL 88. -

. Ein achter Wivdintnn , dein dio Jagd Leben, -
Inhalt ist , berichtet Jägern , allen Tierfreunden

zur Freude *1«
4801t „Neues Wiener Abendblatt 1.

SIGRID UHDSET.
N o b 81 p r a 11 .

Neucrachclnntig Winter 183880 ,

tiymnadenia .
Ein Roman aus der Oogeuwart .

Herausgegoben von J . Sandmeier .
Loinonbnnd Kfi 85 . —.

Der Routan von den Illnaionen eines
jungen Mannes , der in den gesellschaft¬
lichen und religiösen Spannungen

unserer Zeit steht .

EGOM BBWIW KISCH

Soldat

im Prager Korps

Gantleinenband K< M. 70 .

MEYERSX . EXJKON
Die neue siebente Auflage In 12 Helb * 1

lederbinden wird Mitte 1030 vollsten -
dlg eeln und etwe 383 RM. kosten

MEYERS LEXIKON
verbindet xeltgemH knappe Fassung
und Obcrslohtltehkalt mit größter Reich -
halllgkslt In Text , Bildern und Kurten

MEYERS LEXIKON
gibt auf lade Frage entert unfehlbar
richtige Antwort und let der zuver -
llselgste Berater in jeder Lobenslege

MEYERS LEXIKON
- ersetzt eine umfang reiche Bücherei
' und iet deshalb billig . Bequeme Teil «
Zahlungen erleichtern die Anschaffung

MEYERS LEXIKON
Ustdurohjede Buchhandlung zu beziehen .
Ankündigungen mH Bezugsbedingungen
kostenfrei . Bestellen Sie noch heute

MEYERS LEXIKON

Unlos Deutsche Dttlag «gtftllfd ) sft dtattgad

Prof . I » r . Bock ’ s

Such vom gefunden und
kranken Menschen

Sin unmlbthrllchrr qcfunbbcit »
lichcefiausschutz sm sfdk zemiiif !

19. . Tu«. , ncnbtmb . von 11 . Trzfen u. Peesess.
1000 ©elfen , 443 Mb . Sn Leinen XI. 153 . -
8In luvnlisssaer Aalnebee , ein beivLbrle -
Nachschlagewen für uns « ltepnllchef Leben, i

aufwärts
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n

n

n

9»

99

Uhren -

Abtellung .

1900 . -
120 . -
100 . -

1900 -
250 . —
250 -

FlHTERNMIDNAl WATCH [ "1

^ SCHAFFHAUSEN ]|

Selchwaren der Fa . HEGNE » « Cte. . Pilsen .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Billiger Weihnachts-Verkauf,
Kinder - , Knaben - und iUnglinnshleKier

. MH men IMnlel

Matrosenkleider Mir Mlddien
Skldreb la Mir Knaben nnil MMdun

Verfangen Sie in leder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Cie . , PILSEN

IlndfiSska 10
Mezzanin .

. von IW
• 99
» >9
• 99
• 99
-• 99

Große wdhnadiis
Okkasion In Pdzwarcn

Hunderte Pelzmäntel .

Damcn - Pelzkrättcn . .
Herren - Pelzkragen . .
Scal - Elektrlc - Mantcl . .
tdite luchse
Peiziulter . . . . . . .
Tausende Verbrümungsielle In modernsten

Tarnen . KC 10 . —,
GrBDere Betrüge bei lüncercr Belassung uucli besonderer Vereinbarung . — MUndelBldlCTheiltemlß 91808 des Dttrgerl . Onelzbudici . - Postsdiechhonto Prag Nr . soi . zob .

rroitnung von Iremden Wdltranttskonten .
Günstige Umwechslung fremder Geldsorleu . — Ausführung aller Bankgeschäfte . — Abgabehochverzinslicher Gold - Pfandbriefe . — Kussostunden Montag bis Freitag 1/2O Vit und

1 ^ 8 —1/25 Uhr , Samstag i/sO —1 Uhr .

HIRSCH,Prag
Zeleznä 14 .Mratoatten

in reichster Äuöwahl zu allere
billigste » Preisen : P 217:

„ Mao "
ietzi üeleinL v.

( Mündelsieheres Bankinstitut unter Gewlibr der Sächsischen Staatsbank uud der Stftdte
, . Zittau und Bautzen )

Zittau ( Sndiscn ) Am Narkt 24
verzinst rinlnitcR aut ElnlagcDtidic ! bis zu

Juwelen , Gold , Silber

Theodor Basdi Nadii
Prag II . « JindfiSskä 6 .

Mirchanhaft billige Preise I
Besichtigung ohne Kaufzwang )

Serien - Verkauf
nach dem Muster der

Galerie Lafayetle Paris
IN SxID ^ HAVS

REISNER L CO
Palais Rlunlone , II. Stock
( NArodul tf . ) Patemoster - Lllt ,
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